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Griechenlands Standpunkt.
Italienische Blätter wie der „Corriere della Sera " ver¬

heimlichen ihren Lesern nicht, daß die öffentliche Meinung
Griechenlands ihr Thermometerauf den Schlachtfeldern
Serbiens  stehen habe. Jede gute oder schlechte Meldung
laßt die Zahl der Interventionisten steigen oder fallen. Ob
dre Meldung wahr oder falsch ist, kommt nicht in Betracht. Die
Blätter des Herrn Venizelos behaupten, daß in Saloniki be¬
reits 100 000 Verbündete gelandet wären, während die gegne¬
rischen Blätter nur von 50 000 gelandeten Soldaten wiffen
wollen. So ist es auch heute noch nicht möglich, sich hier eine
annähernd richtige Vorstellung von der Lage der Serben und,
Bulgaren zu machen, weil die Zeitungen die widerspruchsvoll¬
sten Meldungen verbreiten, und weil die Leser, die an sich
schon sehr zum Pessimismus in allen Dingen neigen, welche
den Verband angehen, in der Regel diejenige Lesart für die
richtige halten, die von Sofia  aus verbreitet wird und am
katastrophalsten klingt.

Im allgemeinen geben die Anhänger und Gegner des
Herrn Venizelos. wenn man sie fragt, warum sie nicht den
Serben im Interesse Griechenlands zu Hilfe eilen wollen,
immer die gleiche Antwort: „Schickt 300000 Soldaten,
und wir werden sofort losschlagen. Eher tun wir das auf
keinen Fall, weil wir nicht das Gefühl haben, als ob wir siegen
könnten." Auch das Kabinett Gunaris nrächte im April dem
Verband den gleichen Vorschlag, durch das bulgarische und
türkische Thrazien nach Konstantinopel zu marschieren. Da¬
mals aber hielt der Verband, da er seinen bulgarischen Lieb¬
ling nicht angerührt sehen wollte, es nicht einmal für notwendig,
uns eine Antwort zu geben. Heute hat man eingesehen, wie
recht Gunaris damals gehabt hatte. Darum bestehen wir auch
jeyt noch auf unserer Forderung wegen des Beistandes in die¬
ser Höhe, weil wir nicht wie Belgien geopfert sein wollen."

Augenblicklich herrscht ein A l a r m z u st a n d. Über dir
Angebote des Verbands hat der italienische Ministerrat in lan¬
gen Sitzungen verhandelt. Der Verband hat nun in diesen
Tagen einen offiziellen Schritt getan, mit welchem die vier
Großmächteals Verbündete Serbiens Griechenland  die
Mitteilung machten, daß sie den Gesichtspunkt der Athener Re¬
gierung über die Auslegung des Bündnisses mit Serbien nicht
teilen. Ferner haben die Gesandten des Verbands die griechi¬
sche Regierung ausgefordert, endgültig ihre Haltung zu offen¬
baren und dabei erklärt, daß, wenn die griechischen Heere so¬
fort mit uns losmarschieren, es an den entsprechenden Ent¬
schädigungen nicht fehlen wird, daß aber Griechenland, wenn
es mit seinem Eingreifen so lange wartet, bis der Verband
mit seinen eigenen Kräften für die Unterstützung Serbiens ge¬
sorgt hat, keinen Anteil an den Ergebnissen des Sieges haben
koird.

Welchen Erfolg und welchen Eindruck diese Aufforderung
des Vierverbands bewirkt hat, geht am unzweideutigsten ans
der griechischen Antwortnote  hervor , in der nicht
nur gesagt wird, daß der Vierverband— der sich doch stets als
Hüter der Interessen der kleinen Staaten preist — die griechi¬
sche Politik der Neutralität mißachte, sondern auch erneut
Protest gegen die englisch-französischen Truppenlandungen er¬
hoben wird. Dieser Protest gleicht aber auch nicht jenem Blatt
Papier, das erstmalig Herr Venizelos den Engländern und
Franzosen überreichte, sondern trägt bereits die ausgesprochene.
Drohung in sich, daß Griechenland auch bereit ist, seiner For¬
derung allen erdenklichen Nachdruck angedeihen zu lassen. Es
müsse unbedingt an dem Beschluß des griechischen Minister¬
rats festgehalten werden, daß die gelandeten Truppen, auch
diejenigen, die bereits nach Serbien abgegangen seien, über
Saloniki wieder abtransportiert werden. Sonst, fügt ein
weiterer Satz hinzu, müsse Griechenland zur Entwaffnung
.und Internierung dieser widerspenstigen Truppen schreiten.
Die Ausführung dieser Drohung könnte Griechenland nicht
schwer werden, hat doch der griechische Generalstab bereits sein
Quartier in Saloniki aufgeschlagen, sind doch die dort zusam¬
mengezogenen Truppen abermals um zwei Divisionen ver¬
stärkt worden, so daß die englisch-französischen Truppen gegen¬
über dieser Macht wohl oder übel an ihr Schicksal glauben
müßten.

Mit der Ablehnung des Zhperngeschenks, das ein Stück
vom eigenen Leib bedeuten sollte, hat sich England bereits eine
zur Erniedrigung gewordene Niederlage geholt, die Internie¬
rung und Entwaffnung seiner Truppen samt denen des fran¬
zösischen Verbündeten würde das Gelächter der ganzen Welt
erregen und das Großbritentum an seiner empfindlichsten
Stelle treffen, indem ein kleiner neutraler Staat , über den
man bisher mit spöttischem Achselzucken hinwegsah, dem
Niesen Goliath ein Bein stellte, über das er notgedrungen in
den Abgrund stürzen müßte. Denn damit wäre auch das
Dardanellenabenteuer  endgültig verloren, weil doch
ein Heer, das sich bisher ans türkischem Boden unsterblich
blamiert hat, und dessen glanzlosen Ruhm man nur mit Hilfe
des neuen Salonikiunternehmens zu verdecken hoffte, unmög¬
lich wieder an die erste Stelle hinsenden könnte. Nicht nur
militärisch, auch diplomatisch und politisch erleidet das einst
so gefürchtete Jnselreich eine Niederlage nach der anderen.
Diese wohlverdienteBehandlung in Griechenland dürfte aber
die Löher schwerste in seiner Geschichte sein.

Morgen -Kusgabe.
Griechenland zur Internierung der

Ententetruppen bereit.
IIi'. Budapest, 26. Qkt. (Erg. Drahtbericht. Zenf.

Bin.) Das hiesige Blatt „A Villag" meldet aus Athen:
Über die Antwortnote  auf die letzte englische Note
werden neue Einzelheiten  bekannt . Die grie¬
chische Regierung erwähnt darin, dass (Griechenland un¬
bedingt und cntschloffen  daran festhalte, daß
die gelandeten Truppen, auch diejenigen, die bereits
nach dem Kriegsschauplatz abgegangen seien, unter
allen Umständen über Saloniki wieder
abtransportiert werden  müßten . Die griechi¬
sche Regierung würde bedauern, wenn sie bei etwaiger
Außerachtlassung dieses ihres Wunsches in die schwere
Zwangslage gerate, die gelandeten Truppen ent¬
waffnen und in Gefangenenlagern inter¬
nieren  zu müssen. Dem Prinzen Nikolaus, Komman¬
danten der Salonikicr Streitkräfte, sollen genügende
Kräfte zur Verfügung  gestellt werden, um der
Forderung der Regierung Nachdruck  zu geben.

Der Umschwung der Stimmung.
Die Antwortnote eine schwere Niederlage der Entente.

Br. Budapest, 26. Qkt. (Eig. Drahtbericht. Zens.
Bln.) Nach weiteren Meldungen aus Athen halten die
dortigen politischen Kreise die Lage für äußerst kri¬
tisch  Der Inhalt der Antwortnote  an die En¬
tente findet allgemeine Zustimmung, bloß einige Blätter
meinen, die Stellungnahme der Regierung könne ge¬
fährliche Folgen haben. Nach Berichten aus Sofia
wurde das Salonikicr griechische Korps neuerlich um
zwei Divisionen  verstärkt. Die der bulgarischen
Regierung nahestehende„Kampana" beschäftigt sich mit
dem in Griechenland cingetrrtcnen Umschwung  und
stellt mit Befriedigung die neuerliche schwere Nie¬
derlage der Entente  fest . Das Blatt weist dar¬
auf hin, daß Griechenland der bisher gelandeten Streit-
lräfte noch leicht Herr werden kann. Sollten jedoch
neue Truppen kommen, so ist Bulgarien  stark ge¬
nug, den Feind auch aus Griechenland hinanSznschlagen.
Griechenland kann darauf rechnen , daß es
nicht allein bleiben  wird . — Auf den neuer¬
lichen Vorschlag des englischen Gesandten, die Frage der
Beziehungen gegen Bulgarien und Rumänien einem
Schiedsgericht zu unterbreiten, erklärte Zaimis aber¬
mals, daß dieser Vorschlag undiskntierbar wäre.

Italiens Mitwirkung auf dem Balkan:
Ein kleines Mißverständnis.

1V. ll-.-S . Paris , 26. Oft. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der parlamentarische Berichterstatter des Mailänder „Secolo",
der in Rom mit zahlreichen gut unterrichtetenPolitikern ge¬
sprochen hat, erklärt in einer Zuschrift an den „Petit
Parisien", die Worte Vivianis im Senat über die Mit¬
wirkung Italiens  ans dem Balkan seien mitzv er¬
st a n d e n worden. Italien habe keine Entsendung eines
Expeditionskorps, dagegen dre Mitwirkung seiner Flotte
bei der Blockade und Beschießung der bulgarischenKüste zu-
gesagt und seine Handelsmarine  für die französisch¬
englischen Landungen in Saloniki zur Verfügung gestellt.
Italien hätte sich den Truppenlandungen in Saloniki ange-
schlossen, wenn die Umstände es gestattet hätten, aber Italien
habe seit Monaten die Offensive  an der österreichischen
Front vorbereitet, die von der Öffentlichkeitgefordert worden
sei. Diese Offensive entlaste mittelbar Serbien , weil die
Österreicher Truppen an die italienische Front schaffen
müßten. Wenn die italienische Offensive beendet sei, werde
Italien wissen, welche Karte es um der allgemeinen Wohl¬
fahrt willen ausspielen werde. Aber man müsse abzuwarten
verstehen.

Der Zusammenbruch der englischen
vlplomatenlüge.

Aus einem englandfreundlichenamerikanischenBlatt!
W. T.-B. New York, 26. Okt. (Nichtamtlich. Durch

Funkspruch von dem Vertreter des W . T.-B.) Unter
dem Titel „Trug " wird in einem mehrspaltigem Leit¬
artikel in der englandfreundlichen „New York Tribuns"
der völlige Fehlschlag  der englischen Diplomatie im
letzten Jahrzehnt  besprochen. Die gegenwärtige
Kabinettskrise  sei ein letzter Schritt in der fort¬
schreitenden Enthüllung eines Betruges und in dem
schlicßlichen Zusammenbruch  einer Lüge.
Jahrzehntelang ist das englische Volk getäuscht  wor¬
den. Kann es überraschen, daß das englische Volk der
Politiker müde ist, welchen der Mut fehlt, die Wahr¬
heit  zu sagen, weil sie glaubten , das Volk wolle die
Wahrheit nicht wissen! England sei der Marktschreier
und Lügner überdrüssig und bereit der Wahrcheit in die
Augen zu sehen. Die englische Nation sei nicht
k r i e g s m ü d e, aber müde eines nutzlosen  Krieges.
Das britische Volk halbe von der Schlachtfront aus den
Briefen von Söhnen und Brüdern stückweise die Wahr¬
hark erfahren.

Nr. 501. ♦ 63. Jahrgang.

Englands Herrschaft in Regypten.
W. T.-B. Koustantinopel, 26. Qkt. (Nichtamtlich.)

Den Blättern zufolge führt der englische Kommandant
in Ägypten, General Maxwell,  in der letzten Zeit
eine Schr ecken sherrschaft  gegen die Muselmanen
in Ägypten. Es sind verschiedene Maßnahmen ergrif¬
fen worden, um eine vollständige Verarmung der Mufel-
mianen herbeizuiführen. Die muselmanische theologische
Fakultät in Azhar  und die Universität sind ge¬
schlossen  worden . Professoren und Studenten der
Fakultät sind Beleidigungen aller Art ausgesetzt. Me
Lage in Ägypten scheint einer inneren Krise  ent-
geigenzusteuern. _ _ _ _ __ ___

Der Krieg gegen England.
Gewerkschaftsbeschlüffe gegen die Tätigkeit der

Munitionsgerichtshöfc.
W. T.-B. London, 26. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Über 200 Vertreter der Gewerkschaften der Schiffsbauer vom
Clyde, die 97 500 Arbeiter vertreten, nahmen einstimmig
eine Entschließung an, in der sie die sofortige Aufhebung der
Verurteilung dreier Schiffsbauer zu Gefängnisstrafen for¬
dern. Die Entschließung ist Lloyd George übermittelt worden.

Immer mehr Kritik an der Regierung.
W. T.-B. London, 26. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Lovat Fraszer schreibt in der „Daily Mail ": Kein Zweifel
kann bestehen, daß das Vertrauen der Nation zu der jetzigen
Regierung merklich abgenommen hat. Die Regierung ist
selbst daran schuld; sie verlangt Vertrauen, gewährt aber
keines. Fraszer erwähnt, daß ihm bei Kriegsbeginn von
amtlicher Seite mitgeteilt worden ist, daß die Hospital»
Einrichtungen  zu den Gegenständen gehören, jiber die
er nicht schreiben dürfe. Er führt das Urteil der „New York
Tribüne" an, daß die britischen Schlachtberichte zum Spott
der ganzen Welt  geworden seien, was ganz richtig sei.
Fraszer kritisiert, daß nichts über das Entkommen des deut¬
schen Schiffes „Goeben" verlautet sei, was vielleicht der
größte Fehler der Engländer im Kriege gewesen sei. über
die Landung in der Suflabai  sollte die Wahrheit gesagt
werden. Die Regierung hindere die Presse, die auswärtigen
Fragen zu erörtern. Das Publikum wisse auch noch nnA,
daß, wenn Risch falle, die direkte Bahnverbindung nach Kou-
stantinopel sofort möglich wäre, was an den Dardanellen
schnell fühlbar werden müsse. Der Verfasser des Aufsatzes
fordert, die Regierung solle den Argwohn beseitigen, daß sie
die Zensur nicht sowohl aus militärischem Interesse benutze,
als um unangenehme Taffachen zu verheimlichen, die ihre
eigene Stellung beeinflussen könne.
Die amerikanische Note an England gegen die
völkerrechtsoerletzung bei der Blockade gegen

Deutschland.
Br . Christiania , 26. Okt. (Eig . Drochtbericht. Zenf.

Bin .) „Aftonposten" ntdfben aus London : Nach einer
Washingtoner Meldung betont «die amerikanisch«
Note in Sachen der britischen Blockade  gegen
Deutschland, daß die britische BlockadeerWrnng das
Völkerrecht verletze  und außerdem willkür¬
lich  sei, da die skandinavischen  Länder auchwei»
t e r Waren nach Deutschland verschiffen könnten , wäh¬
rend Amerika  vonEngland daran gehindert weide.
Ans alle Fälle verlange die amerikanische Regierung , für
sich das Recht , Waren , die nicht Bannware  sind,
nach Deutschland verschiffen zu können. Me Note der»
langt nachdrücklich die Freiheit der Meere.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
Räumung von Minsk und Wolhynien.

Fragen der inneren russischen Politik und Organisation.
W. T.-B. Moskau, 26. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

„Rußkoje Slowo " schreibt: Wolhynien und Minsk  wer¬
den immer mehr geräumt. — In Regierurrgskreisen verlautet,
daß die Duma  nicht früher als am 3. Dezember  einbe-
rufen würde, da sie jetzt gar nichts zu tun hätte und sich nur
mit unnützen Kritiken beschäftigen und dadurch dem Lands
schaden würde. — Alle Kriegsuntauglichen  sollen noch
einmal ärztlich untersucht werden. — In der Landes»extei-
drgungskommission ist die Frage der militärischen
Organisierung aller Fabriken  erörtert worden.
Ein Beschluß wurde vorläufig nicht gefaßt.

Der Aeppelinbesuch über Minsk.
Br . Stockholm, 26. Okt. (Eig . Dvahtbericht. Zenff.

Bln .) Über den letzten Z eppelinb efluch  in Minsk
am 16. Oktober gibt „Rjetsch" folgende Einzelheiten:
Um 3 Uhr nachts wunde die Bevölkerung von Minsk
von einer fta r ken Explosion,  die die Zeppelim-
bontben verursacht hatten , geweckt. Der Zeppelin kam
aus südlicher Richtung und flog sehr niedrig . Er warf
kleine und große Bomben herunter . Der Schaden , den
der Zeppelin angerichtet hat , wird verschwiegen. Um
3 Uhr erschien er im Zentrum der Stadt , das er jedoch
nicht mit Boncken bewarf. Er beleuchtete nur jedes
Haus mit dem Scheinwerfer. r -*



Sette S. Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt ._ Wiesbadener TagKlM»
Norwegische Matrosen von russischen Wachtposten

erschossen.
Br . Christian !«, 26. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Bei der Seeverklarung des norwegischen Dampfers
„Ulfja  r ", der von Archangel zurückgekehrt ist, erklärte die
vernommene Mannschaft, daß die bei Kap Orlov im Eismeer
nmgekommenen vier Mann des Schiffes wahrscheinlich von
russischen Wachposten erschossen worden seien.

Die Kirgisen sollen helfen.
Kopenhagen, 26. Okt. (Jens . Bln .) „Nowoje Wremja"

meldet, daß man die Wehrpflicht der Kirgisen  diskutiert
habe. Von den Kirgisen könnte man 400000 Mann gute
Kavallerie bekommen.

Finanzielle russische Maßnahmen.
Einführung einer Einkommensteuer und Monopole.
W. T.-B. Kopenhagen, 26. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) „Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Der
Finanzminister Bark  empfing Vertreter der Presse Peters¬
burgs und Moskaus , gab ihnen eine Übersicht über die finan¬
zielle Lage und erklärte, daß ein ausgearbeiteter vorläufiger
Steuerüberschlag  einer grossen Kommission zur Be¬
ratung überwiesen worden ist. Der Kern der geplanten
grossen Finanzreform sei die Einführung der Ei n ko m m e n-
st eu e r , die die Duma bereits grundsätzlich genehmigte.
Diese Steuer wird bedeutende Beträge einbringen . Allein
die Einnahmen aus der Textilindustrie  werden auf
150 Millionen Rubel jährlich veranschlagt. In Verbindung
mit der Einkommensteuer wird die Einführung von Staats¬
monopolen  vorgeschlagen, die bereits so günstige Ergeb¬
nisse erzielt haben. Bisher sei die Einführung des Tee-,
Streichhölzer- und Zuckermonopols geplant , aber es bestehe
die Wsicht, auf diesem Wege noch weiterzugehen. Bezüglich
der inneren Anleihe  äuherte sich der Minister dahin,
er sei überzeugt, dass sie eine günstige Aufnahme seitens des
Publikums finden werde. Der russische Geldmarkt verfüge
über gewaltige flüssige Mittel . Die Einlagen der Banken und
Sparkassen überschritten 4 Milliarden Rubel . Das letzte
Jahr habe allein eine Vermehrung von 700 Millionen ge¬
bracht. Unter diesen Umständen sei man berechtigt, mit einem
unbedingten Erfolg zu rechnen, der es möglich machen werde,
grosse Mengen der umlaufenden Reichsbanknoten einzu¬
ziehen, einen Teil der äusseren Anleihe von 5 Milliarden zu
amortisieren sowie neue 6prozentige Schatzanweisungen aus¬
zustellen. Die Kommission für Flüchtlinge  unter der
Leitung Chwostows habe dem Statthalter im Kaukasus eine
halbe Million Rubel angewiesen und eine Million zur Vor¬
beugung gegen Epidemien überwiesen, ferner 26 Millionen
Rubel zur Deckung der Ausgaben der Demstwos. Letztere
hätten bereits den Betrag von über 8 Millionen Rubel zur
Deckung von Staatsausgaben verausgabt.

Rußlands neue innere Anleihe.
Der Knecht Englands.

Br . Stockholm, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die amtliche Petersburger Telegraphen -Agentur verkündet:
Der russische Minifterrat und das Finanzkomitee hätten in
ihrer jüngsten Sitzung die Ergebnisse der Barkschen Auslands¬
reise als glänzend befunden. Demgegenüber sei hier erwähnt,
dass in denselben beiden Sitzungen aus absoluter Notwen¬
digkeit eine innere Anleihe  beschlossen wurde, wovon die
Petersburger mW Moskauer Grossbanken in Kenntnis gesetzt
wurden . Der Minifterrat lieh die Dankdirektoron wissen, er
verlange eine Milliarde Rubel  als Minimum . Nach
scharfen Debatten wurde beschlossen, diese Summe zu über-
nehmen, aber nur unter folgenden Bedingungen : Die
5i/ .prozentige innere Anleihe soll eine kurzfristige, mit Um-
laufzeit von 5 bis 7 Jahren sein, wobei den Zeichnern das
Recht zugestanden werden muh, nach einem Jahre ihre neuen
Papiere gegen solche ihrer vorletzten inneren Anleihe umzu-
tauschen. Ferner verlangen die Banken eine Spannung von
3 Prozent zwischen dem Übernahme- und dem BegebungS-
knrs . Die Einzahlung hat im Laufe von nicht unter fünf
Monaten zu erfolgen . Diese für die russische Finanzver-
waltung geradezu schmählichen Bedingungen der russischen
Grohbanken geben erst ein Zeichen von dem „glänzenden"
Resultat der Barkschen Reise. Eine zweite Meldung beweist
deutlich, dass BarkS Londoner Abmachungen tatsächlich zu
einer erbarmungslosen Kontrolle über Russlands StaatSwirt-
schast geführt hat. Der erste Punkt schcm lautet wörtlich:
Bon nun ab sollen sämtliche, für Rechnung der russischen
Regierung sowohl im Vereimgten Königreich als auch in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika zu tätigenden Ein¬
käufe in London beschlossen und ausgefiih-rt werden. Der
ztoeite Punkt gestattet der russischen Regierung , in London
„eigene Experten zu unterhalten ".
Zeichen der jchlimmsten Reaktionsgelüste.

IV. T.-B. Petersburg , 26. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) „Nowoje Wremja " schreibt: Die Verbände der Rechten

veröffentlichen in der russischen Presse eine Erörterung , in
welcher gefordert wird : die Unterlassung aller Reformen
bis zum Ende des Krieges, da sämtliche Kräfte für die Kriegs¬
führung erforderlich sind; die Vertagung der Juden frage,
deren Behandlung die Volksmassen erregen könnte; die Ver¬
weigerung der Amnestie  insbesondere mit Rücksicht auf die
Streikbewegungen in den Munitionsfabriken ; die Ab¬
lehnung der Ministerverantwortlichkeit,  die
nur Verwirrung Hervorrufen könnte; die Ausstattung der
Regierung mit besonderen weitgehenden Vollmachten, um mit
eiserner Festigkeit alles zur Vorbereitung des Sieges durch¬
zuführen ; Kampf gegen die Teuer un  g und das Den tsch-
tu  m ; die militärische Organisation aller Fabriken . Die
ganze liberale Presse ist empört über die offen zutage tretende
Reaktion und spricht dieser Aufforderung jede Bedeutung ab,
da die Massen keineswegs hinter ihr ständen.

Das elende Los der russischen Juden.
Br . Stockholm, 26. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Nach den jüngsten russischen„Siegen in GüÄizien"
hat der Armeeführer Iwanow angeordnet : Die seiner¬
zeit von der russischen Regierung nach Nffchninowgorod
abgeschobenen, etwa 3000 gabizischen Juden nach Tarno-
pol zurückzutransportieren . Die unglücklichen galli¬
schen Juden befanden sich ans dem Rücktransport bereits
in Kiew, als vorigen Mittwoch von Iwanow der Befehl
einlief , angesichts der militärischen Lage die betreffen-
den Jriden wieder nach Nischninowgorod  abzu-
sühren.
Ein russisches Grünbuch über den Balkan mit Spitzen

gegen Italien.
fer . Stockholm, 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

DaS russische Auswärtige Amt bereitet ein Grünbuch  über
die Balkanverhcrndlungen vor. Hierzu erhält der Bericht-
erstatter des „L.-A." von unterrichteter Seite die Mitteilung,
dass die amtliche Publikation , die beretts druckfertig vorliegt,
verschiedene Punkte enthält , die offene Spitzen gegen
Italien  tragen , das seine eigenen Balkcmirtteressen nicht
für den gemeinsamen Sieg opfern wolle. Der italienische
Botschafter begab sich in das Auswärtige Amt und formulierte
den Standpunkt seiner Regierung dahin, die verbündeten
Regierungen mühten das Materiell über die Balkcmverhand-
lungen gemeinsam herausgeben , damit den neutralen Staaten
gegenüber der Eindruck der bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten vermieden würde. In den Kreisen der neutralen
Diplomaten wird die bevorstehende Publikation dahin ge¬
deutet, dass die Gewinnung Griechenlands und Rumäniens
für den Vierverband endgültig aufgegeben  sei.

Dänische Rote Kreuz-Delegierte in Wien.
W. T.-B. Wien, 26. Okt. (Nichtamtlich.) Ans Grund

eines von der österreichisch-ungarischen und der russischen
Regierung geschlossenen Übereinkommens werden, wie be¬
kannt, je drei Delegierte des dänffchen Roten Kreuzes Öster¬
reich-Ungarn und Russland bereisen, um die UnterbrrngnngS-
orte der beiderseitigen Kriegsgefangenen zu besichtigen. Eine
nach Russland bestimmte Mission traf vor einigen Tagen in
Wien ein und wird heute in Audienz vom Kaiser  emp¬
fangen werden. In den nächsten Tagen kehren die Herren
nach Dänemark zurück, um von dort baldmöglichst mit drei
Schwestern des österreichischenRoten Kreuzes die Reise nach
Russland anzutveten.
Neutrale Journalisten in Wien zur Besichtigung der

Kriegsgefangenenlager.
w t . r  smiffii . 26. iNicütamtlich. Drabtbericht .)

Seit vorgestern weilt eine Gruppe angesehener Journalisten
aus neutralen Ländern in Wien, um die Kriegsge¬
fangenenlager  und die Einrichtungen der Kriegsfür¬
sorge zu besichtigen. Unter den ftemden Journalisten be-
finden sich Vertreter der dänischen, griechischen, holländischen,
norwegischen, schwedischen, schweizerischen und spanischen
Presse.

Eine Amnestie für politische Vergehen in Ungarn.
W. T.-B. Budapest, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Der König

hat eine Amnestie wegen aller vor Kriegsausbruch aus posi-
tischen Gründen verübten Strafhandlungen und bie_Sistie-
rung des Verfahrens angeordnet. Die Amnestie bezieht sich
insbesondere auf Aufreizung , welche der sozialdemokratischen
Partei angehörende Personen in der Presse oder in Volks¬
versammlungen verübten sowie auf zahlreiche andere Kate¬
gorien politischer Vergehen und Übertretungen.

Die Lage im westen.
Verwirrung und Bitternis in Frankreich.
Sofia , 26. Okt. (Jens . Bln .) Zahlreiche aus Frank¬

reich in die Heimat zuvückgsköhrte Bulgaren gäben
interessante Schilderungen über di« Zustände in
Frankreich.  Seit der katastrophalen Erfolglosigkeit
der letzten französischen Offensive . herrsche große Ver¬
wirrung und Bitternis über die enomnen Bevluste.

Von der Burg ob Nürenberg.
(Während der Hohenzollern-Gedenktage in Nürnberg .)

Nürnberg , 34. Oktober 1016.
Als vor einem Jahre etiva die ersten ftanzösischen Ge¬

fangenen in Nürnberg eintrafen , sperrten sie Augen, Ohren
und Mäuler auf . In den Mienen einiger ganz Schlauer
zuckte es höhnisch auf : „Das sollte Nürnberg sein ? Pah ! —
Die tückischen Boches konnten viel erzählen . Nürnberg ? DaS
war ja gleich in den ersten Kriegstagen durch die ftanzösischen
Aeroplane dem Erdboden gleichgemacht worden ! Und dann,
— so sah ja überhaupt keine deutsche Stadt aus ! Diese Kirchen,
die Brunnen , das Rathaus , so etwas gab es doch nur in Frank-
reich, dem einzigsten Kulturland , — wo doch gleich? richtig,
etwa in Reims , ArraS, Lille und dann — in Bruxelles , Gand,
Bruges , Louvain , Anders , — aber lag das nicht eigentlich in
Belgien ? Pah — Belgien ist so gut wie Frankreich ! Höch¬
stens hatte man das ihnen hier alles nachgemacht und sie
waren in Kassel, Magdeburg, Spandau , — aber in Nürnberg?
Niemals ! Das war verschwunden!"

Hatten vielleicht die französischen Flugzeuge, die den gänz¬
lich sinnlosen Angriff auf Nürnberg ausführten , ebenfalls ge¬
glaubt , über einer anderen Stadt zu schweben? Vielleicht über
München oder gar über Berlin ? Oder leitete ihren Flug eine
dunkle geschichlliche Erinnerung ? Von ihrem heldenhaften
Bundesgenossen, dem Herrscher aller Reußen, mußten sie es
ja wisse«, me ein Kaiser bei Kriegsausbruch sich würdig zu

benehmen hat . Also war es sehr wahrscheinlich, dass der deut¬
sche Kaiser sich auf seine Stammburg bei Nürnberg zurück¬
gezogen habe, denn irgendwo anders als im „Chateau
dMemagne " konnte er ja schon in der ersten Woche nicht mehr
sicher sein. Verwirrt genug sah eS aus , auch in den Köpfen
der sogenannten Einsichtsvolleren jenseits der Vogesen, der
Warthe und des Kanals , um ihnen auch die tollsten oder blöde¬
sten Gedankengänge zuzutcauen.

In einem allerdings konnten jene unfteiwilligen Gäste
Nürnbergs recht haben : Nürnberg mochte sie wirklich an Nord¬
frankreichs und Belgiens Städte und Baudenkmäler erinnern.
Nur eine Kleinigkeit übersahen sie: derselbe deutsche Geist, die¬
selbe deutsche Kraft liehen Nürnberg erstehen, die Nordftank-
rcich und Belgien verschwenderisch mit ihrem unerschöpflichen
Überfluss beschenkt hatten . Vergaßen , dass deutsche Kultur die
von ihnen gepriesenen Stätten geschaffen, die selbst die trübe
Tünche welscher Seichtheit nicht ganz zu verwischen vermocht
hatte , und glaubten , ein Land das ihre nennen zu können, weil
sein Herrscher in der stickigen Luft seines von ihnen durch die
Jahrhunderte verpesteten Palastes der welschen Ansteckung er¬
lag, wie so viele, viele seiner Vorgänger auf demselben Thron.
Gallische Unwissenheit und Überhebung wird viel noch lernen
niüssen. Unfaßbar schier erscheint, was in dieser Hinsicht von
französischen Gefangenen geleistet wird, würde es uns nicht
durch einwandsfreic Zeugen verbürgt . Bei einer Hohenzollern-
ieier in dem auch als Soolbad mächtig aufstrebenden fränki¬
schen Städtchen Kitzingen teilte der Leiter der Jugendwehr
Herr Rektor Kern davon eine köstliche Probe mit . Er berich-
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Überall werde vom Frieden  gesprochen. Die Stirn-
mung sei offen gegen P o i n c a r 6. DÄoass6s Ansehen
lei gestiegen, seitdem er erklärt habe, daß französische
Soldaten wie Söldner für fremde  Interessen
kämpfen müßtem Wenn England  Soldaten für
Ägypten benötige, dann hätte es rechtzeitig für SoDaren
sorgen sollen. Allgemein herrsche die Überzeugung, daß
Serbien  bald aufhören werde zu existieren. Auf
Rußland und Italien  setze niemand mehr seine
Hoffnung.

Sin neuer französischer Völkerrechtsbruch.
Br . Dresden , 26. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens.

Bin .) Wie die „Dresdener sttachrichten" aus Oolsnitz
i. V. berichten, erhielt die dort wohnende Witwe Hellin-
ger von dem Hauptmann ihres Sohnes , der als Kran¬
kenpfleger im Felde war , die Nachricht, daß Hellinger
in französische Gefangenschaft geraten und ermordet
worden sei. Hellinger wurde von einem französischen
Offizier gedrängt , ihm zu verraten , wo der Stand des
deutschen Stabes sei, das lehnte er ab und darauf tötete
ihn der Franzose durch einen Schuß durch die Brust,
>ibwohl Hellinger die Rote Kreuz-Binde trug.
UnterstaatssekretSr Zimmermann über das

Urteil des Brüsseler Uriegsgerichts.
Br . Berlin , 26. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Dom hiesigen Vertreter der „United Preß " von Amerika,
Karl W. Ackermann, gegenüber >hat jetzt der Untevsüaats-
sekretär im Auswärtigen Amt Dr . Zimmer mann
Veranlassung genommen, den deutschen Standpunkt in
der Angelegenheit der wegen Kriegs verrat  ver¬
urteilten Engländerin  und deren Genossen mit
Nachdruck zu vertreten . Er äußerte u. a.: Ich habe hier
das Urteil des Gerichts im Falle Cavel. Ich kann ver¬
sichern, es ist mit äußerster Gründlichkeit vorgegaugen
worden und der ganze Fall ist bis in die kleinsten De¬
tails untersucht und aufgeklärt  worden . Was
sich aber dabei ergeben hat , ist so schwerwiegend und für
die ganzen Vorgänge so klar und überzeugend, daß
kein Kriegsgericht der Welt einen an-
deren Spruch  hätte fällen können. Es handelte sich
um eine wohl-durchdachte und weitverzweigte Ver¬
schwörung.  der es gelungen ist, neun Monate lang
zmn großen Nachteil unterer Armee dem Feinde wert¬
volle Dienste zu leisten. Am Schlüsse seiner Ausführung
meinte der Unterstaatssekretär : Wenn jetzt trotzdem Er¬
wägungen darüber schweben, ob gegen die übrigen Ver¬
urteilten Gnade  geübt wird , und ob ihnen das nach
dem anerkannten Recht verwirkte Leben geschenkt wer¬
den soll, so können Sie daran erkennen, wie ernst es uns
mit dom Bestreben ist, die Gefühle des rein Menschlichen
mit den Geboten der starren Pflicht in Einklang zu
bringen ; werden die anderen begnadigt , so geschieht dies
auf Kosten der Sicherheit unseres Heeres , denn es ist
zu befürchten, daß immer neue Versuche gemacht werden,
uns zu schaden, wenn man meint , straflos zu bleiben
oder nur lachte Strafe zu riskieren . Nur mildernde
Mitschuld  kann zur Begnadigung führen , aber nicht
die Erkenntnis , daß das ergangene Urteil zu streng ge¬
wesen sei.

Oie dritte Isonzoschlacht.
Von Major a. D . v. Schreibershofen.

Ein neuer gewaltiger Ansturm hat sich gegen die
Stellung der österreichisch-ungarischen Truppen an der
italienischen Grenze  erhoben . Ztum dritten
Male in biefem Kriege stürmen die Italiener mit ihren
Hauptkräften gegen die Json .zofront  vor . Was
ihnen zweimal nicht gelungen, toll nrm zmn dritten
BLale versucht werben. Immer ist es dieselbe Stelle,
gegen welche die Italiener ihre Angriffe richten. Der
Durchbruch der Jsonzostellungen soll ihnen den Weg
aus das heiß erstrebte Triest öffnen, das nach ihrer An¬
gabe schon lange auf die „Befreiung " warten soll. Noch
ist es aber den Befreiern nicht gelungen , an irgend¬
einer Stelle die steinerne Mauer niederzureißen , die die
Österreicher an der Grenze des Küstenlandes und in
dem angrenzenden Gebirgsgübiete gegen das feindliche
Vordringen errichtet haben.

Volle 5 Monate dauern schon die Kämpfe, ungch-mrre
Verluste Hoden die Italiener erlitten , aber noch nicht
den geringsten Erfolg erzielt. Mi 6. IM fand die erste
allgenieine Schlacht am Jsonzo statt , bei der die ge¬
samte dritte italienische Armee, von etwa 4 Armee¬
korps, gegen die Front der österreichffch-ungarffchen
Truppen vom Görzer Brückenkopf bis zum Mdere vor-

tete, wie Franzosen , denen vorgeh Uten wurde, ob sie sich nicht
schämten, als altes Kulturvolk zusammen mit Gorkis , Singa-
lesen und anderen Wilden zusammen zu kämpfen, ernsthaft
erwiderten , die Deutschen machten etz doch geradeso, hätten sie
doch die wilden Preussen und Bayern zu Hilfe gerufen ! Sie
wird auch lernen müssen, welchen Ursprungs das von ihnen
umgarnte Land ist, und erfahren , daß, was deutsch war , auch
— nicht französisch werden wird. Gleich wie jene Gefangenen
sich haben davon überzeugen müssen, daß Nürnberg in alter
deutscher Schönheit und Sinnigkeit prangt , gekrönt von der
Stammburg unseres treuen unbeirrbaren Kaiserhauses.

Es ist, als ob alte Stätten von Melodien umrankt seien,
die ein Seher zuerst erhört und auszudrücken vermochte. Im
gläubig Lauschenden schwingen sie dann fort in der von ihm
gefundenen Form . „Ein altes Buch von Ahn vermacht, gab
mir das oft zu lesen" — Walter Stolzings Worte in ihrer an¬
dächtigen Tonfolge wollen mir nicht aus Sinn und Ohr ent-
sck,winden beim Anblick von Stadt und Burg . Doch das Buch
ist nicht der träumerische Sang eines deutschen Dichterherzens,
es ist das eherne Buch der Geschichte, in das der Zollernahn
vor einem halben Jahrtausend dort oben die ersten Zeichen
schrieb und seinem Geschlecht vermachte. Rein und fleckenlos
haben sie eS weiter geführt , und des „Heiligen Deutschen
Reiches Streusandbüchse " ließ keinen Buchstaben verwehen.

Ins Dunkel der Vergangenheit verliert sich der Zollern-
burg Ursprung , und eigen berührt es in unseren Tagen in
einer „kurzgefatzten, doch gründlichen Abhandlung von dem
Burggrasthum Nürnberg " von Johann Basilius Seidel vom,
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ging . Di« Italiener wurden vollständig zurück-
geschlagen  und erlitten ffrrchtdare Verlust«. Die
mehrtägige zweite  UonMschlacht . die noch ungleich
gewaltiger war , endigte am 27. Juli mit einem voll¬
ständigen Mißerfolg  des angreifenden Feindes,
der diesmal in dem ungefähr 30 Kilometer breiten
Raume Mischen dem Monte Sabotino und der Küste
sieben Korps mit mindestens 17 Infanterie - und Moöil-
milizdiDisionen einsetzte, und um jeden Preis , ohne Rück¬
sicht ruf ypfcr an Menschen und Dtaterial , durchzu¬
brechen versuchte. Die Gesamtverluste der Italiener
wurden dabei auf 100000 Mann geschätzt.

Sdunmchr hat die dritte  große Offensive eingesetzt.
Ein gewaltiger Geschützkamps. der mchr als 50 Stun¬
den andauerte — nach Art der artilleristischen Dorbe-
rcitungvn der Franzosen zu ihrer vor nunmehr Monats¬
frist im Westen begonnenen fünften Offensive —, hat
chn erngeleitet. Bisher aber ist es den österreichisch¬
ungarischen Truppen gelungen, die Angriffe auf der
ganzen Front erfolgreich abzuweisen. Wo die Italiener
bis an und in die Stellungen gelangten , wurden sie
durch blutigen Nahkamps vernichtet. Noch sind die
Kämpfe nicht abgeschlossen, und dauern noch an. Was
den italienischen Truppen aber beim ersten Ansturm
noch der starken Artillerievorbereitung nicht gelang, wer-
den sie auch wohl in der Folge, wo sie unter viel un-
günstigeren Verhältnissen kämpfen, nicht erreichen. Die
Absichten,  die die italienische Heeresleitung mit die-
sem neuen Durchbruchsversuch verfolgt . liegen zunächst
in der Fesselung feindlicher Streitkräfte . Es sollen die
Österreicher verhindert werden, stärkere Truppen-
abteitungen wegzuziehen, um sie an der serbischen
Front oder in Wolhynien «nd Ostgalizien  ein-
zusetzen, wo augenblicklich eine größere russische Offen-
sive in der Entwicklung begriffen ist. Dadurch soll
mittelbar zur Entlastung der Bundesgenossen beige-
tragen werden. Es ist auch möglich, daß die Italiener
von der Annahme ausaegangen sind, die Österreicher
hätten sich bereits empffndlich geschwächt und hätten die
italienische Front nur noch verhältnismäßig schwach be¬
setzt. so daß ein dagegen angesetzter Genemlsturm Aus-
sicht auf Erfolg haben müßte.

Die Eroberung des von den Italienern beanspruchten
österreichischenGebietes , die Vertteibung der Öster¬
reicher aus ihren festen Stellungen an der italienischen
Grenze , die Öffnung des Weges nach Triest ist der italie-
Nischen Heeresleitung wichtiger als das Balkanproblam
und hat für die italienischen Interessen eine größere Be-
deutung als die Unterstützung Serbiens und der
Orftntinteresftn der Westmächte, Die fetzigen Angriffe
sollen nun offenbar den Westmöcft-la deutlich vor Annen
führen , wie tätig das italienische? Heer im eigenen
Uande ist und wie dringend dort die vorhandenen Kräfte
zur Durchführung der Kämpft gebraucht werden.

Die Neutralen.
Teuerungsrrvolten in Portugal,

vr . Gens, 26. Okt. (Eig . Dvcchtbericht. Jens . Bin .)
In A l m a d a bei Lissabon brach eine Revolte aus . Ein¬
wohner plünderten die Lebensmittel¬
geschäfte.  um gegen die Teuerung zu protestieren.
Von Lissabon eingetrosfene Truppen wurden mit Bom¬
ben empfangen. Auf beiden Seiten sind mehrere
Opfer  zu verzeichnen.

Der bulgarische Gesandte beim Kaiser
in Audienz.

Berlin , 26. Okt. Wie der „Reichsanzeiger" meldet,
empfing der Kaiser heute im Beisein des Staatssekre¬
tärs des Auswärtigen Amtes v. Jagow den bulgarischen
Gesandten Di mitri Rizoff  zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens.

ksöchstpreise für Gemüse.
W. T.-B. Berlin , 26. Olt . (Nichtamtlich.) Der außer¬

ordentlichen, durch die Verhältnisse nicht begründeten
Steigerung der Preise  für Dauergemüse und
Zwiebeln wird voraussichtlich in allernächster Zeit durch die
Festsetzung von Höchstpreisen begegnet werden, nachdem auch
der zuständige Ausschuß des Beirats der ReichsprüfungSstelle
für Lebensmittel eine solche Maßnahme als unerläßlich und
dringend befürwortet hat. Eine ähnliche Regelung schwebt
wegen des Buchweizens.

Auch hier also statt der schnellentschloffenenTat erst viel
Worte über die voraussichtlich  erfolgende Maßnahme,
darntt den in Betracht kommenden Kreisen genügend Zeit
bleibt, die Preise noch recht rasch in die Höhe zu treiben . Ist

doch dann die beste Handhabe geboten, bei Festsetzung  der
Höchstpreise einen Satz zu bestimmen, der trotz mancher W-
striche von den dann gerade bezahlten Preisen sicherlich noch
höher sein wird als die gegenwärtig geforderten Preise und
diejenigen, deren Interessen das Lcnü>wirtschaft§minister >um
wahrzunehmen hat, recht sanft trifft.

In Erwartung der fleischlosen Verordnung.
Br . Berlin , 26. Okt. (Gig. Drahtbecicht. Jens . Bin .)

Wie die „Tägliche Rundschau" erfährt , ist die Verordnung
über die fleischlosen Tage Ende dieser Woche  zu er¬
warten Wahrscheinlich am Donnerstag wird der Bundesrat
darüber schlüssig werden. Fraglich  ist aber noch, ob die
Verordnung sofort in Kraft treten wird. Es ist wohl möglich,
daß mit Rücksicht auf die Gastwirtschaften und Speisehäuser,
die durch die Verordnung empfindlich getroffen werden
dürsten , eine kurze Übergangszeit  geschaffen wird.
Was den Zweck der Verordnung anlangt , so hören wir , daß sie
hauptsächlichdaraus abzielt, den Verbrauch an Fetten  ein-
zuschränken. Die Verminderung des Fleischverbrauchs soll
erst in zweiter Linie in Betracht kommen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Oberbürgermeister

W « r m u t h (Berlin ) als Vorsitzender des Deutschen Städte-
tageS und Oberbürgermeister Dr . v. Borscht (München ),
als stellvertretender Vorsitzender des Städtetages erhielte,
vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz mit dem schwarz-weiße,
Bande.

* 1v0 v«0-Mark.Stiftung für die Königsberger Kriegs¬
teilnehmer . Fabrikbesitzer Winter  in Königsberg stiftete
zum Besten der Königsberger Kriegsteilnehmer 100 000 M.

* Der Zeitpunkt deS WiedrrzusammentretenS unserer
Parlamente . W,e verlautet , w,rd der Reichstag aller Voraus-
sicht nach am 4. Dezember  zusammentreten , während das
Abgeordnetenhaus eine neue Session am 11 . Januar  1916
beginnen wird.

* Eine Tagung de« weimarischen Landtags . Der weima-
rische Landtag wird am 8. November zu einer außerordent¬
lichen Tagung zusammentreten , um eine Vorlage der Regie¬
rung zu beraten , die für das ganze Land die fälligen G e -
nieinderatswahlen  um ein Jahr verschiebt.

* Die Ostpreußenhilfe der Städte . Der Magistrat von
Breslau  hat beschlossen, vorbehaltlich der Genehmigung der
Stadtverordnung dem „Verein mittelschlesischerOstpreußen-
Hilfe", der zur Unterstützung des Kreises Pillk allen  im
Regierungsbezirk Breslau gebildet worden ist, mit einem Ein¬
trittsgeld von 150 000 M. und einem laufenden Jahresbeitrag
von 500 M. beizutreten.

* Witwenunterstüdungen in Kriegervereinen . Der me
norddeurichen Bundesstaaten und Elsaß -Lothringen um-
fassende Deutsche Kriegerbnnd hat am 22. Oktober, dem Ge-
turtstag Jvrer Majestät der Kaiserin und Königin , auf An.
trag der Vereinsvorstände 35 000 M. Unrerstützungen an hrlfs-
bedürftige Kanleradenwitwen gezahlt.

fiter  und Zlotle.
Personal -Veränderungen . Ritter , Unterost ., bisher im Res.-

Jnj .̂ icot. Nr. 223. jetzt beim Ers -Bat, des Landw.-Jnf .-Rcgt«.
Ih 80, unter Zuteilung zum Jns .-Regt. Nr. ^0 zum Fahnr. be-
fordert. * v. Pilgrim, .pauptm . °. D. m Wiesbaden zuletzt
Oberleut. z. D und Bez.-Ossiz. beim Landiv.-Bez. Solmgen, em
Patent seines Dienstgrades verliehen * Bern (Wiesbaden, . Li). ,
seltiv. des Jns .-Rcgts Nr. 87, jetzt un 1. Ers.-Bat. dieser Regts..

in. Leut, der NesHsSrdert . * 'tz u e i l e t . Leut.̂ der Res. des Jäg ^-
'Wiesbaden),. jetzt im N -s.-Jäg .-Bat . Nr . 10. zum

* Dr . Friedlande: (Wi -sbaten ), Stabs-
Bats . Nr . 10. ÖL..

« «Tb« 'SfcM. SXb«i» Dr. 'flo* , K-ül (Wie«.
baden), Stabsarzt der Res a. D . bei der San .-flomp . 201, * Dr.
Schultz «Wiesbaden ), Stabsarzt der Landw. a. T . bei der Kr .-
La» -Abt 2 des '.8. Arm .' .'korps, den Chorakler als Oberstabsarzt
erhalten . - Schubert (Wiesbaden, , Ossisternsp. im Garde -Jager.
Bat zum Leut, der Res. befördert " v. M e t e r . Oberleut . un
5. Gardc -Rkgt. z. F ., zu Seiner Königlichen Hobelt dem Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen (Sohn , als militärischer Begleiter
kommandiert. * Fahr . v. flap - h err , Gen.-Ma, . von der Armee,
zuletzt flom der 9 Kav.-Div ., früher Kam. der 2. Kav.-Brrg ., unter
Perleihung des Charakters als Gen.-Leut. >n Genehmigung seines
Abschiedsgesuchesmit der gesetzlichenPension zur Dikp . gestellt.
Lotz , Unirrost . im Jns .-Regt . Nr . 87. zum Fähnr . befördert. *
Wentrup  Leut der Landw. a. D . (Oberlahnstem ), zuletzt von
der Landw.-ftns . 2. Ausgeb., jetzt Mitglied der La^ -flomm. beim
Bereins -Laz Montabaur , zum Oberleut . befördert. * N cs I e , Bize.
feldw. (8 Berlin, , jetzt im 1. Erj .-Bat . des Jns .-Regis . Nr . 88, zum
Leut, der Landw.-Jnf . 1. Ausgcb. befördert. * Dr . Richter.
Assist.-Arzt beim Jnf .-Leib-Regl . Nr . 1l7 . zum Oberarzt bechrderr.
» Friedmann (Höchst ), Unterarzt bei der Sau .-flomp . 201, zum
AM -Arzt der Landw. 2. Ausgcb. befördert . * Holsmann
(Stegen, . Ofsizierasp. d-S Jnf .-Rcgt?. Nr . 117. " Neurath
(Gießen). Ofsizierasp. des Jns .-Regis . Nr . 117, * Danielmetee
(Bochum). Ofsizierasp. des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 88, * Hagen
(Höchst), Braumann (Frankfurt a. M .), Ofsizierasp. rm
Landw.-Bitq -Ers .-Bai . 41, * Hoher (1 Frankfurt a M ->.
Frech (Oberlabnstein ), Ofsizierasp. im Landw ..Jnf .-Regt. ,Nr . 87.
* Alberti . Haeder «Wiesbaden ), Ofsizierasp. im Jag .-Regt.
Nr . 3, * Altmann (Hockst ), Osfizierasp. im Landst.-Rrs .-Bat.
X . 30. zu Leuts, der Res. befördert.

Vie Kolonien Europas.
Solange es größere handeltreibende Staaten gibt,

die der Ausfuhr bedeutend«! Aufmerksamkeit widmen,
ist es auch für nützlich erkannt worden , in anderen Erd¬
teilen Besitzungen zu haben, die lohnende Absatzgebiete
sind oder werden können. Aus diesem Grunde h-at oud)
Deutschland in den letzten Jahrzehnten so starkes Ge»,
lvicht darauf gelegt, sich Kolonien zu sichern. Das be¬
deutendste Exportland Europas ist noch immer Groß,
britannien,  das den umfangreichsten überseeischen
Besitz sein Eigen nennt . In allen Erdteilen der Welt
lmt England Kolonien, die zusammen einen Flachen-
raum von 29 760 500 Quadratkilometern bedecken mit
einer Einwohnerschaft von 374 689 400 Seelen . Um
diese ausgedehnten Kolonien zu beschützen, unterhalt
Großbritannien ein Heer von 632 590 Mann , von denen
256 834 Engländer sind und 375 756 Eingeborene . Die
Kosten für dieses Heer stellen sich auf 3 800 000 000 M.
Frankreichs Kolonien  und Protektorate um¬
fassen 10118 000 Kilometer mit einer Einwohnerzahl
von 49 627 000 Menschen. Das Kolonialheer besteht
aus 60 700 Mann , von denen mchr als die Hälfte Ein¬
geborene sind. Die jährliche Ausgabe für dle franzost-
scheu Kolonien beträgt 282 020 800 M . 2 912o00
Kilometer sind die deutschen Kolonien  groß mit
einer Einwohnerzahl von 15 900 000. Das Kolomal-
Heer besteht aus 6500 Mann , von denen zirka 4000 Em»
geborene sind. Der Schutz der Kolonien erfordert eine
jährliche Ausgabe von 111020 000 M. Belgien  be-
sitzt nur den Kongo, damit aber einen Flächenraum von
2 882 800 Quadratkilometern und eine Einwohnerzahl
von zirka 15 000 000 Seelen . Die Verwaltungskosten
betragen 55 176 000 M. Das Heer besteht aus 18 000
Eingeborenen , die durch 182 Offiziere und 259 Unter¬
offiziere, die Europäer sind, befehligt werden . 213 300
Kilometer mit einer Bevölkenmgszfffer von 220 000
machen den Kolonialbesitz Spaniens  aus . Dis
Heer, welches zum Schutz desselben erhalten wird , de-
trägt zirka 9000 Mann und 500 Offiziere Die Aus-
gaben für die spanischen Kolonien stellen sich omf rund
3 425 000 M. Ein Flächenraum von 2 075 673 Kito-
metern bedecken die Kolonien Hollands,  dre Em-
wohnerzahl erreicht 38 105 000. Die jährlichen Aus-
gaben erreichen 427 208 000 M. Das Heer besteht aus
81 866 Mann , von denen 21 745 Eingeborene sind. Es
wird von 1336 holländischen Offizieren befMrgt.
Portugal  besitzt in Afrika und Asien zusammen
2 093 000 Kilometer mit 9 280 000 Eingeborenen . Dt«
jährlichen Kosten betragen 49 267 185 M .. DaS Heer
besteht aus 400 Offizieren und 12 500 Mann , davon
9000 Eingeborene. Mit seiner jüngst erhaltenen Be-
sitzung Libyen bat Italien  jetzt Kolonien ,rm um-
fange von 1 580 050 Quadratkilometern und eine Ein-
wohnerwbl von 1319 000. Die Kosten stellen sich auf
zirka 16 000 000 M. Zur Derteidiigung und zum Schutz
der Kolonien besitzt das Land 7849 Mann Kolomal-
truppen , von denen nur 430 Mann Italiener sind und
179 Offiziere. Libyen kommt dabei nicht in Frage , me.
Armee dafür ist erst in der Bildung begriffen und sc»
finden vorläufig 50 009 Mann des regulären Heeres
Verwendung dafür . >

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eisernes Geld.
In diesen Tagen wird uns der eiserne Sechser die Geld¬

börse beschweren, und die in den letzten Monaten recht knapp
gewordenen Nickelsechser werden zusammen mit den eisernen
hoffentlich allen Ansprüchen des riesigen deutschen Geldver-
kebrs genügen. Der immer empfindlicher gewordene Klein-
geldmangel wäre damit beseitigt und wir könnten über dis
neue Kriegsbegleiterscheinung zur Tagesordnung übergehen,
wenn es nicht recht anziehend wäre , einmal einen Rückblick auf
die Vorgänger unserer eisernen Kriegsfünfer und sonstige
Münzkuriositäten zu werfen. Eisernes Geld gab es bekannt¬
lich schon im alten Sparta.  Spartas berühmter Gesetzgeber
Lykurg ließ es in Stäben und Scheiben prägen und es genügte
den spartanischen Bedürfnissen, so lange dieser Kriegerstaat
ft,ne Abgeschlossenheit gegen die Nachbarländchen in Handel
und Verkehr aufrecht erhalten konnte. Man kann sich denken,
tah das spartanische Eisengeld schon infolge seiner Schwere
nur dem Kleinverkehr dienen konnte. Von Eisengeld sind sonst
,n der Kulturgeschichte nur wenig Spuren zu finden . Man
benutzte selten andere Legierungen als Kupfer -, Nickel-, Sil-

Johre 1751 zu lesen: „Ob nun wohl die ersten Erbauer dieses
SchlosieS zur Zeit wohl nicht ausfindig zu machen, so läßt
sjch'S doch mit Wahrscheinlichkeit muthmatzen, daß eS wenig-
stens schon zur Zeit der Carolingischen Könige gestanden haben
muffe und vornemlich als eine Gränz -Veste wieder die damah.
len sich bish dorthin ausgebreitete Slavischen Völker anzusehen
sehe." Von den Burggrafen aber wußte er zu künden: - In-
dem sie es aalle Zeit mit den rechtmäßigen Kayfern gehalten,
so sehet man, wie ihre vorderste maxime gewesen die Ehre und
die Freiheit des teutschen Reiches zu vertheidigen und zu be»
haupten . Do wurden die Burggrafen um ihrer hohen Ver¬
dienste und Vorzüge halber (1415) mit der Thurwürde (von
Brandenburgs verseben." Ein altes Buch, vom Ahn vermacht
- - kein „Hohenzallernbuch" im landläufigen Sinne eS ist
noch vor dem siebenjährigen Krieg in Eisenach erschienen —
und doch spricht aus ihm das tiefe bewundernde Erkennen de»
Geistes, der dort waltete und auSzog von der Burg ob Nüren»
bcrg in fremde unwirtliche Lande, aus sicherer Behaglichkeit in
e,n mühevolles Leben, dar al» einzigen Genuß da» Bewußt-
sein eiserner Pflichterfüllung kannte. Unsterblich ward jener
Nürnberger Burggrafengeift und wirkte fort über den Großen
Kurfürsten , Friedrich den Großen , Wilhelm den Großen , bis
hinein ,n die heutigen großen Tage , das Kaiserhaus und All¬
deutschland umfaflend.

Aus der Trutzfests der Burggrafen gegen slawische Gefahr
ober erwuchs die unbezwingbare deutsche Fette, die heute
Europa vor der Überschwemmungwilder Horden schützt, e» be»

den mit Blindheit geschlagenen westlichen Feinden zum

Trotz und dennoch zu späterem, mit Undank gelohntem Segen.
Eindringlich , als ein zu Stein gewordenes Gleichnis,

spricht die Burg ob Nürenberg von deutscher Heldenkrast und
Wille. Der deutschen Einigkeit auch ist sie ein Bildnis . Die
beiden mächtigsten deutschen Fürstenhäuser , deren Völker
lange, lange nicht die stets doch so ersehnte innige Vereint,
gung miteinander finden konnten, Hohenzollern und Wittels¬
bacher, teilen sich seit 1863 in ihren gemeinschaftlichen Besitz.
So wenig jeder einzelne Stein der Burg zerbrochen werden
wird, so wenig wird Deutschlands Einigkeit jemals in Stücke
gehen.

Deutsche Einigkeit und die restlose Anerkennung des
Hohenzollerngeistes erklang gleich einem machtvollen, alles be¬
herrschenden Oryelpunkt durch die Reden und Gedanken aller,
die in diesen Tagen in Nürnberg und in Bayern mir entgegen¬
traten . Hörbarer hätte er nicht erschallen können durch prun¬
kende Feste, die, wenn nicht der Weltkrieg tobte, in Nürnberg»
vom Sonnenschein des Herbstes verklärten Mauern die Ver¬
gangenheit hätten in glänzenden Aufzügen erstehen lassen, als
in den zur Vorbereitung auf blutigen Kampf für Kaiser und
Reich veranstalteten „militärischen Wettkämpfen" de» 8. baye¬
rischen Armeekorps am heutigen Tage.

Hunderte non jugendstarken, kraftstrotzenden „Feldgrauen"
durcheilten am Mittag im feldgemäßen Eilwettmarsch die
Stadt -̂jeder das 25 Kilometer weit entfernte Ziel als Erster
zu erreichen sich bemühend, und ließen eine, wenn auch noch so
ferne Vorstellung davon entstehen, wie Alldeutschlands Söhne
da draußen im Siegeslauf das Kreuz, den Lorbeer zu ge¬

winnen . ohne Rast und Rücksicht, dem Feind Nacheilen. Leuch¬
tender hätten nutzt Tausende von Pechfackeln und künstlichen
Feuern die eherne Kunde in Flammenschrist zum Himmel er-
strahlen lassen können als die nach uraltem Brauch von den
Kindern am 21. durch die Straßen getragenen bunten Licht-
lein der Papierlaternen.

Der Nürnberger Burggrafengeift aber wird in alle Ewig¬
keiten uns umschweben. Die heutige Zeit verbürgt eS. Er,
der in fünf Jahrhunderten das neue Deutsche Reich erschuf,
ist tief gesät inS Herz jedes Deutschen. Heute läßt es au» der
nur widerwillig und neidisch geduldeten Großmacht ein Wel-
renreich ersteben im heilig ringenden Kampfe, und m ehr«
turchtrvoller Bewunderung werden die Enkel von ihm fing« »
und sagen hören — im alten Buch vom Ahn vermacht.

Dr . E. Herwarth v. Bittenfeld (Wiesbaden ).

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Der schwäbische Dichter August

Me i f f in Stuttgart erbielt auf ein den Helden in der Cham¬
pagne, im Artoi» und in Flandern gewidmetes Gedicht von
dem Generalobersten v. Einem ein Schreiben , in dem es heißt:
„Empfangen Sie meinen wärmsten Dank für ihre markigen
Verse und für Ihr treues Gedenken an uns hier in der blut¬
getränkten Champagne, wo mehr Blut geflossen ist als an
irgend elner anderen Stelle französischen Gebiets . Der furcht»
bare Kampf wird in der KrisgSgejchichte eÜUWt tue hüchHz
Bewunderung finden." ~ »



Verte ». Morgen-Ausgabe. Erstes Man. Wesbadener Tagblatt» Mittwoch, L7. Oktober 1915. Nr. 501.
ber » und Goldmifchungen zur Herstellung von Münzen , und
die bleiernen Drei kreuzerstücke , die die Öster¬
reicher  1743 bei der Belagerung von Braunau ausgaben,
sind eine Seltenheit geblieben . Zu erwähnen wären noch die
Platinmünzen , die Rußland  1842 bis 1845 prägen
ließ . Auch die A l u m i n i u m m ü n z e n, die jetzt in unse¬
ren Gefangenenlagern umlaufen , gehören hierher . Mit den»
Ende des Kriegs werden sie wieder verschwinden und auch die
eisernen Kriegsfünfer werden ihn nicht lange überleben . Un¬
sere Feinde werden freilich die Ausgabe eiserner Münzen als
eine neue Offenbarung unseres Notstandes bezeichnen . Doch
was tut 's ? Wir lächeln und freuen uns unserer eisernen
Kriegsfünfer als eines neuen Beweises unserer unerschöpf¬
lichen Erfindungsgabe und unserer Fähigkeit , uns den Kriegs¬
verhältnissen in jeder Hinsicht anzupassen , was unsere Gegner
nicht von sich behaupten können.

Die Reichsbank hat bereits mit der Ausgabe des neuen
Eisengeldes begonnen . Wie sich herausstellt , wiegen die eiser¬
nen Sechser weniger als die von Nickül, nämlich nur 2y 2
Gramm statt 3. Damit sind die Besorgnisse , das eiserne Geld
werde unsere Taschen zu sehr beschweren , gegenstandslos ge¬
worden.

Berufsberatung für Frauen und Mädchen.
Schon verschiedentlich ist auf die Auskunftsstelle für

Frauenberufe im Arbeitsamt hingewiesen worden ; es wird
auch bekannt sein , daß in der Hellmundstraße eine vom
„Katholischen Frauenbund ' gegründete Berufsberatungsstelle,
verbunden mit Lehrstellenvermittlung , bestanden hat . In der
richtigen Erkenntnis , daß bei derart wichtigen Fragen , wie es
die Berufsberatung der weiblichen Jugend , insbesondere der
zur Schulentlassung kommenden Mädchen ist, jede Zersplitte¬
rung vermieden werden muß , ist die Beratungsstelle des
„Katholischen Frauenbundes " dem Beispiel der Auskunftsstelle
des „Vereins Frauenbildung —Frauenstudium " gefolgt und
hat ihre Stelle mit der im Arbeitsamt verschmolzen . Es be¬
steht also jetzt nur noch eine Beratungsstelle,  bei
der alle Damen , die in der Beratung tätig waren , Mitarbeiten;
außerdem sind auch Mitglieder anderer Bereinigungen , die
an der Heranbildung der weiblichen Jugend Interesse haben,
wie z. B . der „Lehrerinnenverein ", der „Kaufmännische Ver¬
ein für weibliche Angestellte ", zur Mitarbeit herangezogen.
Aufbauend auf dieser Grundlage , wird es das Bestreben der
Berufsberatungsstelle sein , Frauen und Mädchen aller Kreise
in Berufsfragen ratend zur Seite zu stehen , insbesondere aber
dafür Sorge zu tragen , daß die Mädchen , die die Schule ver¬
lassen , auf die Bedeutung der Berufsfrage hingewiesen wer¬
den . Durch die Verbindung mit den Lehrerinnen soll ange¬
strebt werden , möglichst alle Mädchen mit Eltern oder Vor¬
mündern zur Beratungsstelle kommen zu lassen , ganz gleich,
ob sie sich schon für einen Beruf entschieden haben oder nicht.
Dort können sie genaue Auskunft erhalten über die Anforde¬
rungen , die ein Beruf an die körperlichen und geistigen Fähig¬
keiten stellt , über Ausbildungs - und Anstellungsaussichten in
den verschiedenen Berufen , so weit es sich nach der Lage des
Arbeitsmarkts beurteilen läßt . Es soll ferner angestrebt wer¬
den , den Mädchen der Volks - und Mittelschulen gute Stellen
zu verschaffen , sie möglichst in gelernte Berufe zu bringen , in
denen sie nach gründlicher Lehre einmal ganz andere Anforde¬
rungen stellen können , als in ungelernten Berufen . Auch den
abgehenden Schülerinnen der höheren Schulen soll nach Mög¬
lichkeit klar gemacht werden , daß eine Berufsausbildung für
das Mädchen gerade so wichtig ist wie für den Knaben . Wie
manche Frau , die jetzt durch den Krieg in Not geraten ist, hat
es bitter bereut , daß sie in der Jugend , in der Zeit , wo der
Mensch am aufnahmefähigsten ist, nicht eine gründliche Be¬
rufsausbildung gehabt hat , die sich anzueignen in späteren
Jahren sehr viel schwerer fällt . Unsere heutige Jugend vor
solchem Schicksal zu bewahren dadurch , daß darauf hingewirkt
wird , ihr eine tüchtige Schulung in den besten Lernjahren zu¬
teil werden zu lassen , sie so auszustatten , daß sie den Kampf
mit dem Leben aufnehmen kann , das soll Aufgabe der Be¬
ratungsstelle sein!

wertlose Liebesgaben.
Der „Deutsche Reichsanzeiger " schreibt : Wie schon ftüher,

werden auch neuerdings wieder vielfach Klagen  laut über
Konserven aus Fleisch , Schinken , Schmalz,
Ob st, Fleisch mit Gemüse  usw ., die unseren Soldaten
von ihren Angehörigen als Liebesgaben  ins Feld gesandt
werden . Trotz hoher Preise sollen solche Konserven vielfach
entweder nur ganz geringe Mengen genießbarer Nahrungs¬
mittel enthalten oder gänzlich ungenießbar  sein.
Größte Vorsicht beim Ankauf ist daher am Platze , damit nicht
durch die Übersendung minderwertiger oder schädlicher Konser¬
ven bei unseren Kriegern Enttäuschungen oder Gesundheits¬
störungen verursacht werden . Konserven sollte man als Liebes¬
gabe nur dann versenden , wenn man sich von ihrer Güte zuvor
durch Erprobung der gleichen Marke überzeugt hat . Ähnlich
liegt der Fall mit Genußmitteln , die als M i l ch e r s a tz, als
G r o g w ü r f e l, als P u n s ch-, T e e p u n sch-, Grog-  usw.
Tabletten  in den Handel gebracht werden . Auch bei der
Herstellung dieser Liebesgaben wird oft mit unlauteren
Mitteln gearbeitet . Das Publikum wird maßlos über¬
teuert , und die Ware besteht oft aus ganz wert-
losen Präparaten.  Liebesgaben dieser Art und Kon¬
serven , die auf d - Verpackung nicht außer der Inhaltsangabe
die Firma und den Wohnort des Fabrikanten tragen , sollten
überhaupt nicht gekauft werden . Gegen Fabrikanten und Händ¬
ler aber , die in betrügerischer Weise Konserven mit einem
ihrem Inhalt auch nicht annähernd entsprechenden Preis in
den Handel bringen , f,llte jeder einzelne im Interesse der All¬
gemeinheit auf das schärf st e Vorgehen.  Derartige
Fälle gehören unbedingt vor den Staatsanwalt.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
wurden ausgezeichnet : der Sergeant im Pionierbataillon 17
Karl Ritzel,  Sohn des Maschinensetzers H. Ritzel in Wies¬
baden ; unter Beförderung zum Feldwebelleutnant der Offi-
zrerstellvertreter im Landwehr -Jnfanterie -Regiment 20 Alfred
Bausch  aus Usingen ; der Einjährige Husarenunterofftzier
Hellmuth Schellin,  Sohn der Witwe Marie Schellin in
Wiesbaden ; nachträglich der ehemalige Gefreite Adolf Wil¬
helm  in Wiesbaden , der im Infanterie -Regiment 80 diente
und vor einem Jahr verwundet wurde ; die beiden Söhne des
Kommerzienrats Schäfer  in Diez , Offizierstellvertreter
Wilhelm Schäfer und Fähnrich Gerhard Schäfer ; der Feldwebel
der Reserve im Landwehr -Jnfanterie -Regiment 87 Weiß-
bmdermaster Wühelm Sch mittel aus Hcĥappel.

— Am Eisernen Siegfried herrscht seit Samstag ein reges
Leben . Vormittags und nachmittags marschieren die Kinder
m geschlossenen Klassen , unter der Leitung einer Lehrerin oder
eines Lehrers , zum Nageln auf . Die Nagelung wird durchweg
durch patriotische Gesänge eingeleitet , und dann und wann
tvrrd von einem oder dem anderen Kind etwas aus dem Steg¬
reif vorgetragen . Eö herrscht dabei , obwohl daun und wann
verschiedene Klassen zusammentreffen und die eine warten
mutz, bis die andere fertig ist, eine mustergültige Ordnung.
In der Regel sammeln sich Zuschauer an , die mit Freuden
den frischen Gesängen und Deklamationen lauschen.

— Der Sammeltag bcS „ Vaterländischen Frauenvereins'
bat in Wiesbaden einen überraschend guten Erfolg  ge¬
habt . Unsere Hausfrauen haben aus Küche und Keller her-
gegeben , was sie nur irgend entbehren konnten , damit es un¬
seren Feldgrauen nn Schützengraben und in den Lazaretten
zugute kommt . Selbst die kleineren Haushaltungen , Heim¬
arbeiterinnen usw . haben ihre Opfer an diesem Tage freudig
gebracht . Die eingegangenen Liebesgaben werden augenblick¬
lich sachgemäß sortiert und gehen zum Teil schon Mitte Novem¬
ber nach der Ostftont ab . Damit nun aber auch der Männer¬
welt unserer Stadt Gelegenheit gegeben ist, ihreir Opfersinn
persönlich zu betätigen , plant die Abteilung 3 die Veranstal¬
tung eines sogenannten „Nichtrauchertags"  für Wies¬
baden . Zweifellos werden unsere Männer mit ihrem Opfer¬
mut nicht hinter demjenigen unserer Hausftauen zurückstehen
und freudig das für unsere Feldgrauen geben , was sie sonst an
diesem Tage ftir ihren eigenen Genuß verbrauchten.

— Aufhebung der Pestsperre für die deutschen Kriegsge¬
fangenen in Frankreich. Amtlich wird mitgeteilt : Die
französische Regierung  ließ durch den Präsi¬
denten des internationalen Komitees vom Roten Kreuz
in Genf an das preußische Kriegsministerium die tele-
graphische Mitteilung gelangen , daß das seit Ende Juli  be¬
stehende Verbot des Postverkehrs zwischen Deutschland und den
-m französischen Operationsgebiet befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen aufgehoben sei.

— Einstellung des Postpaketverkehrs nach den Bereinigten
Staaten . Die Annahme von Po st Paketen  nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika muß bis auf weiteres e i n g e
stellt  werden . Die in der letzten Zeit dahin abgesandten,
während der Beförderung angehaltenen Pakete werden den
Absendern wieder zugestellt werden.

— Neue Bestimmungen für Reklamation kriegsverwen-
dvngSfahiger Arbeiter . Nach neuerer Verfügung des Kriegs¬
mini steriums ist bei allen Zurück st ellungsge-
suchen und Verlängerungsterminen  für kriegs-
VerwendungSfähigL Arbeiter in industriellen Gebieten fortan
eine Bescheinigung  des örtlichen zuständigen Arbeits-
nachweisverbandS beizufügen , daß für sie kein Ersatz ermittelt
werden könne.

— Die Preußische B- rlustliste Nr . 362 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 312 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 289 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Feldartillerie -Re-
giments Nr . 27, des Pionier -Regiments Nr . 26, des Pionier-
bataillonS Nr . 21.

— Kleine Notizen. Mit dem 31. d. M . werden die Spiel-
Plätze der Kurverwaltung (Blumenwicse ) geschlossen.

vorder, «tste »der Kunft . Vorträge und verwandtes.
* Dolksvorstellnagen im Residenz-Theater finden auch jetzt wie

in frühe, en Spielzeiten zu ganz kleinen Preisen statt, und zwar
bringt 1je erste, d>- am Freitag stattfindet, Goethes Verslustspiel
„Die Mitschuldigen" ht der Darstellungsweise und Ausmachung der
damaligen Zeit.

Kus dem vereinsleben.
vereknsvortrSg «.

* (Cfcne Gewähr .) Am Samstag fand im „Frauenklub"
em Vorttagsabeno von Frau v. Konarski statt . Die Dichterin las
ans eigenen Dichtungen, der Zeit entsprechend nur Ernstes . Als
Erinnerung aus Deutschlands großer Zeit 1870: Die Glocken von
Saarbrücken . Als Bild unserer heutigen ausgebreiteten Kämpfe bol
Fron v. Konarski das Gedicht: „Das Schrerten", darin ergreifend
die an Völkerwanderung grenzenden Märsche unserer Feldgrauen
veranschaulichend, die um das geliebt- Vaterland den lebenden,
eisernen Schutzwall bilden In der Novellette „Das goldene Tor"
bewies Frau v. Konarski , daß sie auch das Weib aus dem Volke
seelisch gut zu verstehen und feinfühlig und treu zu schildern weiß.
Die Erzählung „Einsam" (ans dem Kinderleben) brachte viele, treu
den, Leben abgelauschte Züge und fand, wie alle anderen Dar-
bietvngci! der liebenswürdigen Dichterin aufrichtigen Beifall . Die
erste Vorsitzende Frau Krawinkel hielt dann eine kurze Ansprache
an dre Klubdamen, des Geburtstages der deutschen Kaiserin ge-
denkend und d,e Verdienste der hohen Frau preisend, als treu-
fcrptttbc Mutter unseres Volke», insbesondere unserer Verwundeten
und Kriegshinterbliebenen . Ein Hoch n :rrd » ausgebracht. Der Auf.
ruf an die Klubmitglieder , dem Beispiel d.-r edlen Fron aus dem
Hohenzcllernthron zu folgen und zur Linderung der Kriegsnot
Spenden für den „Frauendank 1915" zu zeichnen, fand lebhaften
Widerhall . Die daraufbin zirkulierende Liste wuroe stark gezeichnet.

dem Landkreis Wiesbaden.
Das grcßherzoglich luxemburgischeSchloß i» Biebrich als

Gcnesnngeheim.
— Biebrich, 26. Olt . Die Großherzogin von Luxemburg stellte

ihr geräumiges Schloß zu Biebrich  am Rhem als Ge.
n esu nqsbeim  für verwundete Soldaten der verbündeten Armee
zur Verfügung. M

77. Bierstadt , 25. Oft . Auf Anregung des Gesangvereins
„Frohstnn ' waren die Vertreter der Bierstadter Vereine in das Gast-
Haus ,.Znm Taunus " zu einer Besprechung  eingeladen . Man
war sick einig, daß etwas geschehen müsse zur Linderung der Not
der Hinterbliebenen der gefallenen Kr,eger.
Herr Bauunternehmer Flocreick führt u. a. aus , daß die jetzige Zeit
sich nickt mehr eigne zur Veranstaltung von Wchltätigkeitskonzerten,
da gerade tu unserem Dorfe eine große Anzahl von Familien durch
den Weltkrieg schwer heimgftucht worden sind. Er teilte mit daß
der Gesangverein „Frohsinn " m Vorschlag bringe, auch in hiesiger
Gemeinde der Idee ein-r Wohlfahrtsnag . lung  näherzu-
treten . Die anwesenden Herren standen dieser Anregung wohl»
wollend gegenüb-r . Es waren zwei Skizzen besorgt worden, die alz
Shmdol den „Wart türm"  enthalten . Herr Bildhauer Willi
Bierbrauer,  der Schöpfer des Eisernen Siegftieds , ein ge.
borrner Bierstadter , hat sich bereit erklärt , das Modell zu liefern
Man wählte eine Kommission, bestehend aus den Vorsitzenden der
Vereine , denen aus jedem Verein noch ein Mitglied zugesellt werden
soll. Im Laufe dieser Woche soll diese Kommission wieder zu-
sammenbernfen werden, um über die Einzelheiten zu beraten . Es
scll auch gleichzeitig bestimmt werden, wo bas Relief nach der
Nagelung anfbev ahrr werd-n soll.

Provinz Hessen - Nassau.
Negierunysbezirk Wiesbaden . I -

, — Langensckwalbach, 26. Olt . Am vergangenen Sonntag führte I I
vnch men- Weg gegen Abend durch die Felder , die sich von der - E
Kemeler Hude nach Langenschwalbcch herabziehcn. Dabei konnte L.

ick mehrere starke Rudel Rehe  beobachten, die aus den Feldern
ästen und sich bei dieser Beschäftigung kaum stören ließen. Erst
wenn sie geschench, wurden , verschwanden sie im nahen Wald . Ans
einer Strecke von einer Viertelstunde sah ich woh! 21) bis 30 Stück.
Ter Schaden, Len diese Tiere verursachen, wenn sie in solcher Zahl
und Dreistigkeit dort austreten , ist wohl recht groß. Es ist zu verwun¬
dern, daß der Bauer überhaupt noch Arbeit und Saatgut an diese
Acker verschwendet. In Frievenszciten bietet wohl der Schaden¬
ersatz des Jagdpächters einen Ausgleich, augenblicklich aber bedeutet
der Wildschaden  einen großen Verlust für die Volkswirtschaft
und auch vor allem für die Opfcrfreudigkeit. Jedes Stückchen
Boden wird doch mit Recht jetzt ausg -nutzt, verständige und opfer-
bereite Hausfrauen sparen an allen Ecken und Enden , und hier wird
der Ertrag des Bodens im großen verloren . Dem Bauern wird

"gesagt: Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Vaterland!
Das muß doch den geschilderten Znstänven gegenüber wie ein Hohn
wirken. Solche Verhältnisse sind wenig geeignet, den Gedanken
der Opscrbcreitschaft für das Vaterland , die nian von ihm verlangt
und die ihm vielfach noch recht fremd ist, bei dem Bauer zu fördern.
ES müßte doch im Interesse der Gerechtigkeit ein Weg gefunden
werden, diesen MiKssänden abzuhelsen ohne Rücksicht, wenn es sein
muß, auf begüterte Jagdliebhaber.

Gerichlssaal.
Der vergeßliche englische Botschafter.

Eine Klage vor dem Potsdamer Amtsgericht.
Sr . Berlin , 25. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Vor dem Potsdamer Anitsgericht stand heute Termin gegen
den früheren englischen Botsckmfter Goschen  in Berlin , „zur¬
zeit unbekannten Aufenthalts " an . Der Botschafter hatte ver¬
säumt , seine Schuld bei dem Hoflieferanten E . Kluge zu
Sackrow in Höhe von 208 M . 50 Pf . für Arbeiten und Mate-
rialien vor seiner Abreise zu bezahlen . Da in letzter Stunde
dre Forderung durch den amerikanischen Botschafter beglichen
worden war , wurde die Klage wieder zurückgenommen.

/- vermischter.
Ein Sohn Ferdinand v. Lesseps gefalle». Nach einer Meldung

der „Italic " ist bei den Kämpfen in Frankreich am 30. September
ein Sohn Ferdinand d. Lesseps, der Kapitän im 3. Regiment asr».
kanischer Jäger Ismail v. Lesseps, beim Sturm aus eine deutsch«
Stellung gefallen. Noch fünf Söhne des Erbauers des Suezkanals
kämpfen im französische., Heere, drei als Kavallerieossiziere und
zwei als Flieger.

Neuer aus aller wett.
Die Münchener Falschmünzer. München,  26 . Okt. Der

Mechaniker Ruissing wurde verhaftet . Er ist verdächtig, mit de»
bereits verhaftete» Gebrüdern Winkler falsche Zwetmarkitücke herae.
stellt zu haben.

Die Sprache wiedergesnnden. Schweinfurth,  26 . Okt. Vor
mehreren Woche» ist der Infanterist Kaspar Horlig von hier bei
der Explosion einer Mine in Nordirankreich verschütte, worden. Als
einziger Überlebender von sechs Kameraden wurde er ansgegraben,
nachdem er siebe), Stunden lang bewußtlos unter dem Erdreich ge.
legen hatte . Horlig hatte die Sprache verloren , er wurde nach
Sckweinftnth gebracht. Gestern ging der Mann aus der Straße , als
plötzlich ein kleines Tier seinen Weg kreuzte. Horlig erschrak und
mit cincmmale hatte er seine Sprache wiedergesnnden. Er begab
sich sofort wieder zu seinem Truppenteil.

Feuer an Bord eines englischen Dampfer ». London,
26. Okt. Der Dampfer „Jralo " der Elderdaugsserlinie liegt bei
Deal brennend aus dem Strande . Das Feuer war durch eine
Explosion entstanden, die das Vorderschiff ins dem Wasser hcraus»
hob. 18 Monn von der aus 30 Mann bestehenden Besatzung sind in
Deal gelandet.

Ei » holländischer Dampfer in Seenot . London,  28 . Okt.
Lloyds Agentur nieldet aus Spurnhead , daß der holländische Dampfer
„Fcchrstroom" zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags ovrbeisuhr und um
Hilfe signalisierte. Das Schiss lag tief im Wasser.

Zusanimenstoß italienischer Flugzeug«. Mailand.  26 . Okt.
Der „Secolo" nieldet ans Turin , daß in der Fliegerschule zu
Nirsiore zwei Eindecker in 100 Meter Höhe zusammengestoßcn sind
und abstutzten . Der Führer ,s> tot.

Der Vesuv in Tätigkeit. Rom.  25 . Okt. Die Tätigkeft de»
Vesuvs nimnil zu. Nach fortwährendem Lava-rgnß erfolgte vor¬
gestern ein größerer Ausbruch, wobei sich lebhafte Feuererscheinnng«»
zeigten. _

letzte Orahtberichte.
Botschafter Dumba in Wien eingetroffen.

W . T .-B. Wien , 26. Okt . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Der bisherige österreichisch -ungarische Botschafter in Washiug.
ton , Tr . Dumba,  ist hier eingetroffen.

Bevorstehende Veränderungen im französischen Kabinett.
Sr . Amsterdam , 26. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mm)

Ter „Jntransigeant " kündigt bedeutende Veränderun-
g en  im französischen Kabinett an . Darnach soll Millerand
Kriegsminister und Ribot Finanzminister bleiben , Bioiani da¬
gegen bestimnit das Äußere abgeben.

Briefkasten.
Air SdjriftltituitQ brS Wiesbadener Tagbiatts beantwortet imr stbrtfNISe
«nsragm UN «rieftaNeu. and zwar ohne Rev'lsverbiadltchletr. « elvrtLnnaen

können nicht vewädrl werden.) ^
A. H. U 18 bedeutet ckroaisches Nervenleiden und D U

dauenid untauglich.
B. E . D,e Kriegsunterstützung wird nur im Falle der Be.

dürstigkeit gewährt . Wer einen auskömmlichen Verdienst hat hat
keinen Anspruch darauf . Wenn Sie glauben, daß Ihr Berdienst
zur Erhaltung Ihrer Familie unzulänglich ist, müssen Sie bei dem
Magistrat vorstellig werden.

Anfrage. Ist vielleicht jemand hier in Wiesbaden unter den
Verwundeten , welcher mir etwas näheres über den Verbleib meines
Bruders , des Hornisten Jakob Hcimach, >nitteilen könnte? Weser
stand im 18. Res.-Armeekorps, 21. Res.-Division, Res.-Jnfanterie-
Regiment Nr . 80 3. Bataillon , 12. Komp., 41. Res.-Brigade E»
ist als vermißt gemeldet. Frau Kleiner . Wiesbaden. Luise»,
straße 41.

= Reklamen. = mm

ITeronnaieLeLnL . änrch 2Lerimm6wV
oäer SlrolpotzLn fyetxudevgetommene~

ein en£cgi $ )eß AräMgungsnuM^

Sedenkt der Kriegerwitwen und«Wallen!
Dankt den gefallenen Beiden!

Betätigt Euren Opferfinn am„Biiernen Siegfried"! j
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Handelsteil.
Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.

Dir verschiedenen Bundesratsverordnungen für landwirt¬
schaftliche Produkte . — Das Strohverkaufsverbot . — Die

Marktlage.
Der kurze Getreide -Wochenbericht der Preisberichts-

Btelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 19. bis
25. Oktober führt aus : Aus der Fülle der Bundesratsverord¬
nungen in der letzten Woche sei vor allem die Erfüllung
eines lange gehegten Wunsches der Landwirtschaft tiervor-
jreboben, diejenigen Betriebe , deren Gersten ernte
weniger als 40 Zentner  beträgt , von der Lieferungs¬
pflicht zu befreien , sofern ihnen im Falle der Lieferung
weniger als 20 Zentner verbleiben würden . Die Bundes¬
tatsverordnung vom 21. Oktober über den Verkehr mit
Hülsenfrüchten  hat die bisher geltende Bestimmung,
daß Besitzer aus ihren Vorräten insgesamt 2 Zentner von
jeder Art ohne Vermittelung der Zentral -Einkaufsgesell-
fechaft absetzen dürfen , wieder aufgehoben . Die Knapp,
heit  der diesjährigen Strohernte,  die bereits in ver¬
schiedenen Armeekorpsbezirken zu einem Ausfuhrverbot
führte , hat nunmehr in einer Bundesratsverordnnng vom
61. Oktober ein allgemeines Verkaufsverbot von Stroh , von
ßoggen , Weizen, Hafer und Gerste herbeigeführt , auch
Kaufverträge , die vor dem 21. Oktober geschlossen sind,
sind ungültig , ausgenommen sind nur Verträge mit den
Heeresverwaltungen und der Manneverwaltung . Durch
Bundesratsverordnung vom 19. Oktober ist die Verordnung
über den Verkehrmitölfrüchten  vom 15. Juli auch
auf die aus dem Auslande eingeführten Ölfrüchte und die
daraus gewonnenen Erzeugnisse ausgedehnt . . Der Preußi¬
sche Landwirtschaftsminister hat die landwirtschaftlichem
Kreise zu einem vermehrten Anbau der Ölfrüchte im
nächsten Frühjahr aufgefordert.

Am Getreide - und Futtermittel markt  ist
die Lage weniger verändert . Mais wurde in den letzten
Tagen vereinzelt angeboten und gehandelt . Ausländische
Gerste war fast gar nicht am Markt. Holländischer Hafer
war zu 900 M., holländischer Roggen zu 870 M., ab Kleve,
angeboten . Für Maismehl forderte man 80 bis 90 M., für
Kartoffelmehl 53 bis 60 M., für Mauiokamehl 75 M., für
Tapiokamehl , blütenweiß , 85 bis 90 M. und für Reismehl
115 bis 124 M. per 100 kg. Die N a v h f r a g e f ü r F u 11e r-
mittel  aller Art war ziemlich lebhaft , doch ist das vor¬
handene Material nur knapp . Ziemlich lebhaft umgesetzt
wurden Zichorienbrocken zu 425 bis 430 M. ab Magdeburg.
Ausländische Kleie notiert etwa 435 bis 550 M., feine hollän¬
dische Weizenkleie war zu 550 M. offeriert . Gerstenkiele
notiert 600 bis 720 M., getrocknete Eicheln 340 M. Ab
bayerischer Station waren Eicheln , luftgetrocknete Ware , zu
250 M. angeboten . Ferner notieren : Kokoskuchen 730 bis
740 M„ helle Harburger Kokoskuchen 735 KL ab Stettin,
Rapskuchenmehl 610 M., Erdnußkleie 340 bis 3o0 M., Fisch¬
mehl 550 bis 570 M„ Haferkleie 370 bis 375 M., Baumwoll¬
sastkuchenmehl 23 bis 24 M., Protein und Fett 590 M., Reis¬
futtermehl . 14- bis ISproz ., 645 M. Magdeburg.

Berliner Börse.
$ Berlin , 26. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Aus der allge¬

mein vorherrschenden Geschäftsstille  hoben sich als
etwas belebt und höher Schiffahrtsaktien unter Bevorzugung
von Hansa ab Rüstungswerte bröckelten angeblich auf die
Erwägungen über eine kommende Kriegsgewinnsteuei
weiter ab . Heimische Anleihen und Geldverhältnisse
blieben unverändert . Ausländische Wechselkurse wäre »,
durchweg fest.

Banken und Geldmarkt.
$ Deutsch-Ostasiatische Bank . Berlin,  25 . Okt. Wie

die Direktion mitteilt , ist der Bank auf Antrag vom Reichs-
Kanzler gemäß der Bundesratsverordnung über die Aktien¬
gesellschaften mit Vermögen im feindlichen Ausland und
besetzte «. Gebieten vom 25. Februar 1915 die Frist zur Auf¬
stellung aer Abschlüsse und des Geschäftsberichtes , sowie
zur Einberufung der Generalversammlung um 6 Monate
verlängert worden . .

* Die Koblenzer Bank, A -G., erzielte einen Reingewinn
von 143132 M. (i. V. 133 654 M.), der sich durch den Vortrag
auf 177 763 M. (i. V. 137 512 M.) erhöht . Die Verwaltung
schlägt 6 Proz . (5 Proz.) Dividende vor . Der Rest soll an¬
züglich einiger Rücklagen mit 60 159 M. vorgetragen werden.

* Vom schweizerischen Wechselmarkt . Nach dem
Monatsbericht dev „Neuen Zürcher Ztg.“ haben in der
Schweiz von ausländischen Wechseln seit Ende September
Wien 1%, Italien und Berlin %, Paris Va Proz . eingebüßt.
Österreich -Ungarn konnte sich infolge Beteiligung des Aus¬
landes an seinen jüngsten Kriegsanleihen befestigen.
Amsterdam hat reichlich 1 Proz . und New York % Proz.
gewonnen . Scheck London ist von 24.92 auf 24.96 gestiegen.
Von besonderem Interesse ist eine Zusammenstellung , m
welcher das genannte Blatt die Entwicklung der Devisen¬
kurse seit Jahresfrist zeigt. Diese Zusammenstellung läßt
erkennen , daß sich der Stand der deutschen Valuta
im letzten Halbjahr gebessert  hat während die eng¬
lische und ganz besonders die französische und italienische
Währung sich verschlechtert haben:

Parität Okt. 1914 April 1915 Okt. 1915
100.75 100.20 90.75
25.31 25.54 24.96

116.80

Paris
London
Berlin
Wien
Mailand

(100)
(25.22)

(>23.45)
(105)
(100)

94.50
98 25

108.60
81.25
91.75

100.05
76.75
83.35dlldllu • Vi”«/ v ^

* Montenegrinische Anleihe . Der Junikupon der monte¬
negrinischen Anleihe bleibt noch uno 'fezahlt.  Die Lon¬
doner Emittenten teilen mit, daß sie noch mit der monte¬
negrinischen und englischen Regierung verhandeln.

Industrie und Handel.
* Die Maschinenfabrik Kappel in Chemnitz erzielte ln

1914/15 einschließlich 12 788 M. (18 831 M.) Vortrag einer,
Reingewinn von 114 529 M. (12 788 M.), aus dem 5 Proz.
(i. V. 4 Proz .) Dividende verteilt und 7629 M. (12 788 M.)
vorgetrageu werden sollen. Über das Erträgnis des laufen¬

den Geschäftsjahres könne jedoch noch nichts Zuverlässige»
' gesagt werden , es dürfte aber besser ausfallen als das vor¬

bei gegangene . Für das erste Halbjahr ist genügender An¬
satz durch die bereits gemachten Lieferungen und die noch
vorliegenden Aufträge gesichert . ,

* Preiserhöhung in der Kleineisenindnstrie . In einer
\ersair .mlung der Feilenfabrikanten von Remscheid
und Umgegend wurde die Notwendigkeit einer weiteren
Preisaufbesserung betont . Man beschloß deshalb , der
Kundschaft sofort einen neuen Aufschlag anzuzeigen.

* Die Gewinne in der Zuckerindustrie . Wie so viele
andere Zuckerfabriken eine bedeutende Dividendensteige¬
rung vornehmen können , so ist auch die Z u c k er¬
rat f in erie Halle  a . 3. in der Lage, bei reichlichen
Rückstellungen und Abschreibungen die Ausschüttung eine»
16 Proz . höheren Dividende von 25 Pro «, (i . V. 10 Proz .)
vorzuschlagen . ,

* Fcfe -Verwertang . Die Brauereien des Stadt- und
Landkreises Essen haben eine Hefe-Verwertungs -Gesell¬
schaft gegründet . Die neue Gesellschaft will nach sorg¬
fältiger Äufsammlung der Hefevorräte in ihrem Bezirke
diese an eine Zentrale weitergeben , welche die gesammelte
Hefe zur Verfütteruag und für die menschliche
Ernährung  nutzbar macht.

Der Uebernahmepreis für beschlagnahmte Wolle.
W. T.-B. Berlin , 26. Okt. Die in § 7 der Bekannt¬

machung über Beschlagnahme der deutschen Schafschur
vorgesehene Sachverständigen -Kommission , der die end¬
gültige Entscheidung über den von der Kriegswol ! -
bedarf - Aktiengesellschaft  zu zahlenden Über¬
nahmepreis für deutsche Wollen und das Wollgefälle in den
deutschen Gerbereien zufällt , hat für die Abschätzung der
Wollen dem Höchstpreisgesetz entsprechend folgende
Grundsätze festgelegt : Der Übernahmepreis der reinge¬
waschenen Wolle beträgt für : volljährige Wollen in A M
bis A/AA Feinheit 9.30 M., volljährige Wollen in A bis B
Feinheit 8.70 M., volljährige Wollen in C Feinheit 7.70 M.,
volljähi ige Wollen in D Feinheit 6-80 M., volljährige Wollen
in E Feinheit 6.20 M. Kürzere Wollen der entsprechenden
Feir.heitsklassen werden mit einem entsprechenden Ab¬
schlag auf obige Preise , Gerberwollen sowie Locken,
futtrige , melierte und braune Wollen ungefähr 5 von»
Hundert niedriger , als die den vorstehenden Feinheits¬
graden entsprechenden Preise bewertet.

Marktberichte.
» Berliner Großhandelspreise für Speisekartoffeln . Itn

Berliner Kartoflelgroßhandel wurden vom 21. bis 23. Okto-
her folgende Preise (für 100 kg gute , gesunde Ware , ab
Berliner Bahnhöfen ) gezahlt : Dabersche Kartoffeln 7 bis
8 M. (Nordbahnhof bis 8.25 M.), Magnum bonum 7 bis 8 M.
(Nordbabnhof bis 8.25 M.), Wohltmann 6 bis 7.50 M., Silesla
und andere runde weiße Speisekartoffeln 6 bis 7.50 M. Die
Nachfrage nach Kartofleln ist auch weiterhin sehr stark.
Die Zufuhren nahmen zwar zu, wurden aber immer noch
durch Wagenmangel behindert . Die Preise waren fest . Ln
der Woche vom 18. bis 24. Oktober betrugen die Kartoflel-
zufuhrer . auf den wichtigsten Berliner Eingangsbahnholen
11 718 Tonnen gegen 9741 Tonnen in der Vorwoche.

» Die Hamburger Versteigerung von Brasilkalfee
Hamburg,  25 . Okt. Die Preisgrundlage für die heute
Gattfindende Versteigerung von 30 000 Sack Brasilkaffee
ist auf 96 Pf . festgesetzt worden . .

* Vom  Heringsmarkt . Stettin,  26 . Okt. Bei an¬
dauernd lebhafter Nachfrage nach Heringen hat sich das
Geschäft auch in dieser Woche sehr umlangreich gestaltet.
Im Vordergründe des Interesses standen neue große Fett¬
heringe . Aber auch alle anderen Sorten Fettheringe er¬
freuten sich lebhafter Beachtung . Neue Sommerfang -Heringe
begegnen nach wie vor reger Nachfrage . Der Markt ist fest,
die Preise haben , den erhöhten Forderungen aus dem Aus¬
lande folgend, Steigerung erfahren . So gelten 1915er Fett-
heringe . 9 bis 10 Stück das Kilo, 125 M., 10 bis 12 125 M.,
12 bis 14 123 M., 14 bis 16 120 M., 16 bis 18 114 M.. 18 bis
20 105 M„ 20 bis 22 102 M„ 22 bis 25 95 M., 25 bis 30 90 M.,
3C bis 35 85 M., neue große Fettheringe , 350 bis 400 Stück
die Tonne, 90 M., Sommerfang-Hsringe , superior , 125 M.,
sortierte 125 M., prima 125 M., Matjes 124 M., alles die
Tonne . Am Sari eilen markt  fanden regelmäßige
Umsätze bei unveränderten Preiien statt . Dabei kosteten
1909er Holländer 70 M., 1911er 65 M., 1912er 61 M., 1913er
61 M., 1914er 61 M., 1915er 61 M.; 1914er Einfuhrware 42 M.
der Anker . _ _

Die Morgen -Ausgabe urnfatzt 8 Seite«
_ und die BerlaaSbellase „Der Roman- ,

v »lll>iich«ik!le>l« : A. Heger hör ft.

«erntloorinch für de« »olitüchea Teil ■. Dr . phil . s . Heidt , für den Unterdal-

^Brieftnken": C. Loüacker : für den W. Etz : für die NiizriD«
und ReNcmien'. H. J >otn « nf : fümrvch in Wiezi>«den.

Druck und Berlaa der L. Ech eilen der zlche» Hof-D ichdrnckerei in Wierbadea.

Krrechlt- nde der Schrifiieirnn, 12 bi» 1 Uiir.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
U Storni«•SifflKtte
Königliche Schauspiele

Mittwoch, de« 27. Oktober.
227. Vorstellung.

7. Verstellung Abonnement A.

Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akten von Giusevpe
Verdi. Nach dem Italienischen des

S . Cammarano von H. Proch.
Der Graf v. Luna . Herr Geisfe-Winlel
Leonore, Gräfin von

Sergasto . Frau Friedseldt
Azueena, eine Zigeunerin . Frl . Haas
Manrieo . Herr Favre
Fernando , Begleiter des ^ r

Grafen Luna . . . . Herr Rehkopf
Sites, Vertraute der Gräfin
Leonore . Frl . Gärtner
Ruiz, Anhänger d. Manrieo Hr. Schuh
Ein alter Zigeuner . . Herr Schmidt
Ein Bote . Herr Mayer
Gefährtinnen Leonorens . Nonnen.
Anhänger Manricos und des Grafen
Luna . Bewaffnete . Zigeuner und

Ziaeunerinnen.
Im 3. Akt: Zigeunertanz , ausgeführt
von den Solotänzerinnen Frl . Salz¬
mann und Frl . Mondorf , den Damen:
Jüttner , Sophie Gläser, Weikerth, Clara
Schneider u. Witzelu. a. Tänzerinnen.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' /. Uhr.

d ) Zweiter , unveröffenüichter Teil I
(auf der Bühne nur einmal
gelegentlich einer Separat -Auf- 1
führung vor König Ludwig II.
(von Heinrich Bogl) gesungen. )

— Pause . —
6. Rheingolb: Gewitterzauber und

Göttereinzug.
6. Siegfried : Schmiedelieder(Nothung,

neidliches Schwertl)
7. Lohengrin : Weissagung vom deut¬

schen Sieg im Osten.
8. Walküre: Wotans Abschied und

Feuerzauber.
9. Lohengrin: Lohengrins Abschied.

Die sämtlichen Botträge Dr. Dill¬
manns , ebenso seine Durchführung des
orchestralen Teiles bei den Gesängen,
sind eigene freie Uebertragungen der
Orchester-Partitur , nach der Partitur
gearbeitet und frei aus dem Gedächt¬
nis nachgestaltet.

Konzett-Flügel von Blüthner aus
dem Magazin des Alleinvettreters
Franz Schellenberg, Kirchgasse 33.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

hurdauu zu Wiesbaden.
Mittwoch den 27. Oktober.

Vormittags 11 Uhr : Konxert
der Kapelle Paul Freudenberg
in der Kochbrunnen -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorehester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer
Programme in der gestrigen Abend-A

xestdenr- Theater.
Mittwoch den 27. Oktober.

Dutzend- u. Fünfzigerkatten ungültig.

Richard Wagner -Adend
Kammersänger Heinrich Hensel

(Heldentenor) Bayreuth und Hofrat
Dr . Alexander Dillmann , München.
1. Parsifal : Vorspiel und Glockenfzene.
2.  Parsifal : „Nur eine Waffe langt!

Die Wunde schließt der Speer nur,
der sie schlug!" . . . und Schluß-
Szene.

3. Tristan und Isolde : Liebestod.
4. Lohengrin: Lohengrins Herkunft:

a) Gralerzählung.

MMUMS-Wst
Dotzheimer Sir . 19. :: Fernruf 810.

Nur noch bis Sonntag!
Der großattige Spielplan.

jßf -10 erstkl. Spezialitäten.
U. a. :

Golem
2 Wogges 2
!! Sums !!

Heschw. Schotter
Jrühttngs -Trro

Wawercr
ufw . usw.

Anfang präzis 8 Uhr.
Eintritt auf allen Plätzen 60 Pf.

: . Abtei,Wein» und vier- teiluug.

-CD—
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — TeL 6187.

Vom 27. bis 29. Oktober:
Auf vielfachen Wunsch!

Jugend und
Tollheit.

Lustspiel in 3 Akten
mit

Ästa Ni

8 dison«Theater,
Rheinstrasse 47.

Lichtspiel -Haus allerersten
Ranges.

Auge um Auge!
Offizierstragödie in 4 Akten.
Schwedischer Kunstfilm.

Zur Zeit die größte Film-
Sensation Wiesbadens

Das Geheimnis
eines Blinden!

Kriminaldrama in 3 Akten.
Humoresken , sowie Neues

vom Kriegsschauplatz.
Während der Kriegszeit sind
die Eintrittspreise ermäßigt.

srmania

Sih .valbacher Strasse 57.
Altrenommiertes Theater.

Direktion
Bob . liihrkop.

«rchl KM itrJlittW.
Donnerstag, den 28. Oktober 1815,

abends 8 Uhr:

Konzert
Rudolf Thios,

(erblindeter Aköten-Mr tuose).

ottopol-
Siehtspiele

'Wilhelmstraße 8.
Vornehmer , »ujjfreier

Theatersaall
Klarste Bilder durch eigene

Lichtanlagen!
Spielplan bisFreitag einschl.

2 grosse Schlager!
Erstaufführung

des 3-aktigen Romanes:

in einer Hosenrolle , eines der
besten Asta Nielsen -Lustspiele.

Außerdem
Reichhaltiges Beiprogramm

und
Neue Kriegsbilder!

Unter den Eichen.
Täglich von 3'/» bis 61/» Uhr:

Künstler-Konzert.
KGGOOGOGEGS

I sowie das3-akt.Lustspiel
Kehre zurgeh!

mit
Oskar Sabo

(kreierte : „ Wie einst Im
Mai“ im Berliner Theater,

Berlin ).
Der Hafen von Triest.
Stubenarrest , Komödie.

Ein besonders gutes
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Arbeitsmarkt bes Wiesbadener Taablatts
tsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfa .. davon riimAftenh sa ^ „

Nr . 501.

Stetten - Angebote

Weibliche Personen.
_ » aukmännisches Personal.

te . „ a . Suche Kraute,n
u s fLJ le.at ^ n9e (? äfi  s °k°rt . Off,E. 83 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliche« Personal.

ltzchr. Jackcttarbeiierin
t ^ hFU ^ ” unter I . 83 au

oeuLogbl .-Berlaa ._ _
Jiühfrouiem w. anaeu.

Ettville^ Straße 7, H:h, Pan
_ . . ._ Zuarbeiterin
8LluM_Watramstraße 14/16. 1 r.
. _ anflebenbt Büglerindauernd aef. eteinoaife 18 1 link»
. . . , Krise »,st
Br sofort acfudit. Villa Rupprrcht.
Sonnenbergei Kratze 40. _
-Ztiup. Arbeiterin für Strohhlilstn
icmy Miikeler Str aße 6,  Los 2,"

fJr . ^ fSüIein zur Aufsicht
kt^ ! a? l , ei1 u . Klavier zu 7j

Mädchen tagb von 3_ 7 gcsuÄ
Bnlrtzadter. Höhe 37̂ von Go etz
«... , Gesucht zum 1. November
goc&in mtl «uteri Emps., gutbürgerl.
Ecke , am liebsten, die schon in
acofepm «Petneb war . Walkmühl.

Ordentl . iüng. Mädchen taasliber^
ẑ l . Nov. ges. Oranienstr aße 11. 1.
, HalbtaaS-Mädchen,

w fl' füI t - November
^ ? «äs.  “ nta ®- « 7 “

für vor- u. nachm.
2iabmg. Jungen gesuch

lust. zw. 10 u. 12 u. 3 u '
henburMrahe 2, Parterre

% Iterfr «no 66 on0,fle Krau
^ ';^ 'ö̂ uff!d,tlßunß  eines Kin!
etmoe Stunderi am Abend gesuc
Näher es rm Ta abl.̂ Vers^g <
. Mädchen mit güten Zeuginssen'
sSfet * “

flc

n ww » - «nuno. ncaomen s. z Std
taglich flesucht. 11—12, 2—3. Vorst
4—6 Korn eritrabe 2, 2 rechts._

Zuverlässiges Monatsmädchen
{ojort gesucht  Weilstra ße 14, Part.
, f ^Nonatssrau
ges ucht Blücher,t ra ße 17, 1 li nks.

^ Siekes-Nnzebole1
Männliche Personen.
Oie,«erbliches Personal.

s" ^ t die ,L. Oĉ ellenberg'sche Hos-buchdruckere,. Wiesbaden.  *
, , , „ Schuhmacher

gesucht Herr nmüblaa sse 1.
^ r ^ .^ unger Wochenschneidergesucht Moritzs tra ße 44

Junger Sckineider gesucht.rm Tagbl.-Ver laa.Näh. im Tagbl .-Ver lag. . Eo
Tüchtigen Taqschneider

0, . Oanf fucfit H. Gabriel.
Batznhosstr asre 22._
_ a^oiseurakhilfe sofort aesucht.Keller, Worihstraße 28.

eitOeji - anicbote I T Siele , ssqktch 1

. .. . .. Zeitungsverkäuser,
r Ätt ^ uÄt. Lo'hn u. Prov.
- . .. . Kraft . Hilfsarbeiter
» Iur  Greßerei sucht die L. Schellen-
^ hbrssche Hofbuchdruckerei, Wies-
" „F "L?burs«he. der radfahren kann,
. lS,n „Ägf e5' * »“ * »* •

Laufbursche lRadfahrer)
sowrtigen Eintritt gesucht.

Wolter , Ellenbogengasse 12.
Sradrkunviger Fuhrmann s. Brikett-
Transport geiucht Sedanstraße 6.

gesucht Schwalbacĥ r Straße 6̂6.

K  Stetten - Gesuche J
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Iräulein sucht bei bescheid. Anspr.
Stellung aus Büro . Offerten unter
E. 441 an den Tagbl .-Verlag.
_ Om,. Junges Mädcken,
p -, Sattel , u. Handelsschule besuchthat, sucht Anfangsstelle in e. Büro.
Vriefe „ .Cs. 83 an -Zw -inki

Gewerbliches Personal.
Näherin hat noch Tage frei

N ^ Kusbesi. von Kleidern u. Weißz.
Nah. Blueberstraße 48, im Laden.
. Tüchtige Näherin sucht Beschäft. I
m und außer dem Haust bei bescheid.
Preise . Näheres Emser Straße 6,
Gartenhaus , Erdg. I

J  M J

Sn. Frälil ., w. im Putz beschäftigt

Vielseitig gebildete Dame

Junges Mädchen

Suche für meine Verwandte,
I ... Ostpreußin , w. kochen und

—iaftl . Haust . Angebote unter
0 . 446 an den Tagbl .-Verlaa ._

Ehrliches starkes Mädchen, ,
15  Jahre alt , vom Lande, sucht SteW
bei guten Leuten. Näheres Walr
stra fte 8, 1._
. » eff. 22j. Mädchen sucht Stelle
»n klein, seinen Haush ., zu D«^
allein oder zu einem Kinde. Adresse
Bertha Loos, bei Frau Skopie'
Bismarckrina 5, Hint erha us.

Wegen Auflösung
des Haushalts für ordentl . Mädchenj
Stellung gesucht in gutem Hause.
Näh. Adelheidst raße 58, Parte rre . ^

Aelteres zuverlässiges Mädchen,
rn Küche u. Haushalt ers., sucht St.
Feldstraße 9, 3 Stiegen  links . 7
Nnabh. Kricgcrsfr . s. Servirrflrlle'

in Kaffee, Kond., Hobel od. a. Misst,
über Mittag in nur guten Häusern.
Off , u.  K . 83 an die Tcrgbl.-Zweigs

Intelligentes gebild. Mädchen
sucht Beschäftigung bei Dam « oder
iim Geschäft. Offerten u. H. 447 mt
den Tagbl .-Verlag.

. November Stell . Marienhaus,
rredrichstrahe  28 ._ _
Tlicht. vrov. kath. Alleinmädchen,

Ord. Frau s. mitt . e. Std . o. ü. 4
Beschäftig. Weste ndstraßc 21, V.

Besseres Mädchen

Tao

sucht tagsüber Beschäftigung. Off. j
u. G. 83 an den Tagbl .- Verla g.
Anst. Mädchen sucht Monatsstelle. ,

Dotzheimer Str . 109, Htb. 3, Herzog!

8 ^ Stelle « -
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gesckiäftsmann ,
sucht für nachmittags Beschäftigung.
gleich welcher Art. Offerten unters
U. 446 an den Tagbl .-Verlag.

Weibliche Personen,
»aufmännisches Personal.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

branchekund. Verkäuferin
für Kleiderktofst u. Baumwoll- !
waren z. 1. Nov. aesucht Off
mit mh  u . Gehalisanspr an '

Geschwister Mayer,
Biebrich.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige Stickerin
für Schulterklappen auf Kuvbel-
masckiue sFußbetriob) gesucht.
—Geschwifter^Kaha, Karlsruh e t. B.

A»nge Damen
1K>iegerfraucn ) mit gut. Nmgangs-
sormen z. Verkauf von Woblsahrts-
HP7JS!u&^ XVS lt"t 11

Für unterere

5tadt-Expedit!on
suchen wir einen stadtkundigen

tzelrv vtzer Sme.
Warenhaus Julius Bonnaß,I

G. m. b. H.
i> wm#

pin gnontlet inmerö!lm
für kaufmänn. Büro sofort gesucht.
Anaebote u. Gehaltsanfprüche nach
Fnedrichftraste 22.

0>ewerbliche8P ersonal.

Mkizn fietfsr&eitet
nefuribt. Jean Martin , Langgafst 41.

sucht die L. Scheüenberg'fche Hof-
buchdruikerei, Wiesbaden._ •RiMel&fjcnncörri!,
Zei-^-a^ eizungs- u. LüftungscmlagenTiichtiic Montcurc
_sofort gesucht. _

ln|tr̂ -ißtptntfat,
perfekt, bei gutem Lohn gesucht.
._ Fahrradhaus Gottfried ._

Mk. Si'smelker
für die Gießerei sucht dst L. Schellen-
berg'sche Hofbuchdrurkerci. Wiesb aden.

Schuhmacher
für gro 'ie Reparaturwerkstatt bei
hohem Lohn sofort gesucht MichelS-berg 13.

®M:k FrlseurtthIIst
*w «tog"lS“ hd" *■s”“

Zur Bedienung der
Zentraltzeirnnq

ird für morgens und abends

Radler
wird für morgens und abends ein S ^ akbaäwr StrU m ^ *1** te1n&
solider Arbeiter gesucht. Näheres emmmmmmmmmmmm, _ __ _ _

^Sielltn . tzcinchtJ
zu verg. mit kl. Wohnung, Rathaus-
Nähe. Erfragen GeiSberastratze 24.
fta. br. Hausbursche
lNadsahrers sofort gesucht. Drogerie
„Sanitas ", Mauritiusstraste 5.

Hausbursche
sofort aesucht.

I ^ . Lgv ; ,i ' ,Ellenbo geng .4

Radfahrer,
nicht «nter 16 Jahren , gesncht.

Warenhaus
Julius Bormatz G. m. b. H.

Weibliche Persoueu«
Gewerbliches PersouaU

Kümmerjuvsserw. Steile
zum 1. November, ev. zur AuShelst.
Ange bote u. D. 448 Tagbl .-B«rtag.

Förftertochter
sucht Stellung als Wirtschafterin od.
Stütze, am liebsten bei Dame oder
auch Herrn . Angeb. unter L. 828
an den Tagbl .-Verlag.

Servierfräulein,
welches nur in ersten Betrieben ge¬
arbeitet hat u. Zeugnisse besitzt, sucht
Stelle . Angeboie unter T. 446 an
den Tagbl.-Tertag.

_ „ . Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^Oche « nzeigeu ,m ..Wohnungs-Anze.ger̂ 26 Pfg .. auswärtige AnzeigenS« Pfg . die Zelle. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weuiger bei Aufgabe »ahlb« .

Bcmietüllgell
1 Zimmer.

Sellmundstr . 31 neu herg. 1 Z.. K.
Karlstr . 32 l -Z.-W., H., 16. N. B. 1 r.
K- rlstr . 32. 1 r.. 1 Z. K.. Htb., 16 M.

2 Zimmer.

4 Zimmer.

Wagemannstr. 28,
1 Stock, schone 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad. Gas u. elektr. Licht sofort
«u verm. Näh. im ..Tagblatt ".
HauS, Langgasse 21. Schalterhalle
re mts._ _ •
Wagemannstr. 287
Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnunz,

Gas u. elektr. Licbt. sofort zu verm.
Nah im ..Taablatt "-HauS. Lana-
gasse 21, Schalterhalle recht! . -

3 .ssimmei.

Bismarckring 23. 1. Et . r., schöne 3-
Z.-W. mit Nach!, s. od. 1. Januar.

4 Zimmer.

-4*.. , uuti
-- - - - « . H. Linnenkohl.
Wagcinauiistraste 28. 1. Stock, schöne

4.Z,mmer -Wohnung mit Bav. GaS
u-, elektr. Licht sofort zu verm.

>nt „Tagblatt "-Haus , Lana-
uasse 21. Schalterhalle rechts. ■*

In Dotzheim
Wiesbadener Str . 41 schöne 2-Zim..

Wobnuna zu verm. Näh. 3. St . r.

_Möblierte Wohnungen.

erntet Str . 20 schön möbl. u. separ.
rnobl. Zimmer zu vermieten ._

Hellmundstr. 6, 3 LT3 i. mf Z.. m. 15,
.rWmitibftr , 4". 1. IN. ,3.. Vv 3~
Her uannitr . 12. 1. m. Z„ w. 2~TW.

«>ni,t».iai,«inu |<e m, £. Stock , taiouc
4-Zimmer -Wohnung, GaS u. elektr.
Sidil sofort zu verm. Näheres im
^Taqblati "-HauS, Lcmggasse 21.Schalterhalle rechts. *

Möblierte Zimmer . Mansarden rc.
— - - —- -— i—-a ’ Q;  m . jffumerr&enus . biain.

®rn&Bi '«r?c 8. P ., eleg. m. W.. u. Karlstr . 32. 1 r., m. Mans ., Kock ael.
—Schlafz.. m. Balk., sep. E.. a. einz. Marktstr . 20, 3. möbl. Kim. m. Venf.
Arndtstr. 8. P ., m. Fsvz.. 12H 4M ^ - - ■ - ■- ^ - *L~ L
Barenft r. 2 nüZim . mit 1 o. 2 Bett.
Dotzheimer Str . 31, P ., m77Z. billia.
Drndenstr . 5. 1 L , sch. m. Z.. 18

Jahnstr . 18. 2. m. W.- u. Schlaszim..1—2 B„ m. Küchen-benutz. bllli

Westendstraße 8, 1. möbl. Z. *n  vm.
Zwei berufstätige Damen finden

schon möbl. Z. m. gut. Verpfleg.,
an Kirckgafst. monatl . ft 70 Mk.
Nahevez im Tagbl.-Verlag . Öi

Leere  Zimmer , Mansarden rr.

Hellmundstr. 31 leere heizb. Msd. L
Keller, Remisen, Stallungen re.

Hübsche, wohnliche, der Neuzeit ent-
ftzrech. Billa , 12 Wohnräume . zwei
Badez.. elettr .. Licht. Zentralheiz ..
Bacuum -Reinlger , möbl. oder un-
möbl̂ sofort zu verm. oder zu
verk. Näh. Mainzer Straße 27.

2—3 gr. mbl. Zim. m. Küche. 1. Et .,
mon. 50—70 Mk.. abzugeben.
Adresse im Tagbl .-Verlag. Om

j Möblierte Zimmer, Mansarde« rc.
|L Michesnche|«°che!kr.S.p..

Schlafz. m. Iu . 2 B -, elekt. Licht, Bad. Moderne Billa
mit Vorkaufsrecht

lmöglichst Nähe Wilbelmstraße ), zu
mieten gesucht.

Off. mit äuß . Preisangabe erbeten.
Joi . Bruns . Rbeiustraße 21.

Nerostraße 6. 2. a. Kochbr., 1—2 gut
möbl. sep. Z,m., Gasbel .. Kochg.

Nett. möbl. Zimmer
°n bess. Herrn zu verm., mit Früh,

stuck, bei kinderlosem Ehepaar.
Langgaffe 24, 2. Stock. Gebt dete Dame

sucht möbl. Zimmer , am liebsten mit
Heizung. Offerten unter A. 831 an
den Tagbl .-Vevlag.

Schön möbl. Zimmer an gebildeten
berufstat . Herrn oder Dame , u
verm. Walluser Straße 12. 1. Et . >

Ab 1. oder 15. 11. er. eine elegant»

S-liMK -fiiitiditaiig
mit Küche, Gasherd , Kochgeschirr, so.
wie MaS und Porzellan auf sechs
Monate zu mieten « sucht. GeL
unter B. 448 an den Tagbl .-Vi-rl« .

AeltereS Ehepaar
sucht in einem ruhigen bessere.
Haust ein möblierte« Zimmer , mit
oder ohne Frühstück. Offerten mit
PreiSang . u. A. 82« an d. Tenbl..« .

Prrvat . Verkäufe.
Pferd , für Landwirtschaft

^ ^ ^ ĝeeî ieü zu verk. Dotzheim.
Ein Zŝ jjhrige « leichteres Pferd

mi Landwirte abzugeben. Näheres
MSmarckring 8, Hochparterre. _

Prima junge Rchvinfcher billig
zu verk. Hallg arter Str . 8, Mtb. V.

Gatraa . Kleider u. Gummiring
LUberk . Seero wnf traß e 10. Vart .^
Gut erhalt . Tamen -Wiutermautel

»u varkanfen Drudenitratze 6,1t.

«temmarder , dbl. Jackenkleid (48),
Mantel u. einiges zu verk. Näh.
Kn chgafsc 38. 2. nur vorm. b. 12Ubr.

. .. Lwe, M.litär -Ertramäntei
sur 40 und 50 Mark zu verkaufen,
gierten unter E. 447 an denTagbü -Veriaa.

Schreibmaschine sehr billig
abzuaeben Rbeinstraße 48. Vwrt.

Schwarze Schneiderkostüme, fast neu.
Große 43, sur 20 Mk., und dickes
goldenes 14kar. Ketten-Armüand für
60 Mark zu verkaufen Friedrich-straße 41, 2 rechts.

SSSSW
Grauer Ossiziermantel

u-. Anzug. stw,e Litewka u. blauer
Vizeseldw.-Rock, fast neu, mittl . Fia .,zu verk. RheinbaLnstraße 6b. Q tfa Vecker, Philippsberastraße 20, 2.

Flaufchmautel zu verk.
Rah. Moritzstraße 12. Mtb . 2. Eta « . Ossizier-Schlafsack,

At« lh" d̂str^k '^'85̂ 8 *,rei8ttier* ön vk.
?Ä e ErkerFrinricht . gr. Anrichte
an W: ’ , 18' gebr., zu verk.Malostr . 49, (Dwvelnerw., nur vorm.Sch. Mantel .beige) s. 7—«j. Mädch.

billig zu verk. Albrechtstraße 28. V. Sehr gut erhalt . Kinderwagen
mit Matratze 30 Mk. lneu 63 Mk.).
sow. 1 Srtzwagen für 6 M . zu verk.Adresse ,m Taabl .-Verlaa . Ob

. .. Ein Tafel -Service
rur 18 Personen billig zu verkaufen
Kapellenstraße 16. Parterre.

Smok,na -Anz«g für Pikkolo
zu verkaufen Albrechtstraße 23. 1.

und Ztzstndn ^ ^ röst?"^ ja bet-
laufen Bismm :ckring 11, 8 z.

« <m 4 A Kleiderlchrauk, G«br. gut erhaltene Gatzlamvc
8LE LL ? ?' "

Herren . «. Damenrad bill. zu verk.
Marktstraße 10, Riegl er.

Guter Dauerbrand -Osen billia
zu verkaufen Röme rbera 21, Pa ^ .

Füllofen zu verkaufen
Herrngartenstr . 17. Laden, b. Baum,

Gas -Heizosen kSalon -Kaminj,
nSu-, .Mch verziert, wegzugshaiv.

äußerst billig, sowie hangender G„s.
arm skomplett) zu verkaufen Bülow-
stratze 4, 2 links.fl _ fvTTTTTc ■-Kartoffel - oder Futterkasten
Mt Deckel sehr billig zu verkaufenMontzjtr aße 64.
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Händler - Verkäufe.
Piano , gut erhalten , verk. billig

Boxberger, Schwalbacher Str . 1.
Altertümliche Möbel, Bilder, Lüster,
Aufstellsachcnaller Art zu verkaufen.
fcenae, Adolfstraße 7.

Möbel jeder Art
«u belaufen Hermannstraße 6, 1.
Vertiko, Kleiderschrank, Bett billig

SU verkaufen Adlerstraße 63, Sth . 1
flurtoil ., Trum ., mod. Wanduhr,
Bild, billig Jahnstraße 34, 1 r

Nähmaschine, neu, billig.
Mäher , Wellritzstrafe 27, Stb.
Fahrrad mit Torvedo, fast neu, bill.
Mäher , Wellritzstraße 27, Stb . 2.

£ StauineMc 1
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft Seidel , Jahnstraße 34, 1 r.

Echte Pelzgarnituren
kauft Meichstr aße 13, Laden.

Gut erhalt , grauer Einiähr .-
od. Offizier -Mantel für große starke
Figur zu kaufen gesucht. Offert , mit
Preisang . u. T. 447 an d. Taabl .-B.

Feldgrauer Waffenrock,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Zu
er fragen im Tagbl .- Verla g. 01

Gute gctr. Schuhe u. Gamaschen
kauft Bleichstraße 13, Laden.__
Sämtl . ausrang . Möbel u. Speicher-
S achen kauft Walrainstraße 17, 1.
Kl. Sota u. Vertiko, gut erhalten,

gesucht Stif tstraße 22, Gth. Part , r.
Gcbr. frcistch. Klosett zu kaufen

gesucht Moritzstraße 33, Parterre.

Gute Federrollc,
30—35 Ztr . Tragkraft , zu k. gesucht.
Off , u. st. 447 an den Tagbl .-Verlag.

Kleiner weißer Küchenherd
zu kaufen gesucht. Offerten unter
G. 146 an den Tagbl .-Verlag.

£ Unlerchfit1
D. A. Lehrerinnen -Berrin»

Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen . Bismarckr. 35, 1. Sprech¬
stunden: Freitags , 12—1 Uhr.
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

besonders der englischen und fran¬
zösischen, übernimmt Lehrerin.

" sidftraße 30, 3.
Wer gibt Unterricht

im Blasen auf Cornet & Piston ober
Trompete ? Angeb. mit Bedingungen
unter G. 447 an den Taabl .-Verlag.
M. Habich. Pianistin , ert . erstkl. Klav.-
Unt. Reifez. Rauenthal . Str . 10,1 r.

U Bersglen' Gchnden^
Portemonnaie mit Inhalt perl.

Gäbenstraße 3, Mittel bau 2 links.
Vermutlich verloren Mittwochnachm.
zw. 4 u. 5 von Dambacktal, Geis
bcrgstr., Taunus -, Wilhelmstr. bis
Parkkaffee kl. blaugrauer Beutel.
Geldinhalt darf behalten werden.
Abzugeben Fundbüro , Friedruchstr.

HeschMbWlehIrniWZ

Näh, im Tagbl .-Berlag. _Oh
Eleganteste Damenkleider

fertigt in zwei Tagen sehr geübte
Schneiderin , jetzt Tag 3 Mk. Briefe
unter O. 439 an den Tagbl .-Verlag.

Perfekter Damenschneider emp
Kostüm-Anfertig . u. Gar . 25
Aendern schlechtsitz. Kostüme, Mantel
usw. Neufüttern , Rep., Ausb. bill.
Ang. u. Z. 32 an den Taabl .-Verlag.

kleider. Dambachtal 2, 3.

._ . von
Kinder-

Näherin empfiehlt sich, ..
im Ausbess. von Wäsche u. Kleidern,
Tag 1.50 Mk. Nah. Albrechtstr. 42,
4. Stock. Postkarte aerrügt._ .

Leichtere R- llfuhren werden
übernommen Zimmermannstratze 7.

Wer eine sichere Existenz
oder lohn. Nebenbeschäftigung sucht,
sende sofort seine Adresse unter
N. 80 an den Tagbl .-Verlag.

c
Privat - Verkäufe.

tm  slijlvklr;.Ctialsenpferd
zu verkaufen. Zu besichtigen Wald-
straße 74, mittags.  _

Photogr . Apparat,
extra fein, zu verkaufen Mnrkt-
ftrake 10, Riegler._

2 komplette, selten schöne, airtike
Biedermeier -Zimmer
sowie feine Altertümer u. Gemälde
zu verk. Stiftstraße 18, Parterre.

Mahagoni -Salon
wogen Platzmangel billig zu verk.
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Ov

Kichen-Nüffet
mit reicher Schnitzerei u. Bleivrrgl.
billig zu verk. Anzuseh. mittags zw.
1 u. 3 Uhr Drudenstraße 9, Part , r.

Gasofen
billig zu verkaufen

Kirchgasfe 21, Lade«.

Händler - Verkäufe.

fnfnnterle-ilniforin billig
«bzua. Oranienstraße 23. Mtb. 2 r.

nußb .chol., mit 3tür . Spiegelschrank,y3 für Wäsche, 345 Mk.
HochmodernesAelse-hmm!«

u. Pitsck-Küche sehr billig.
_ Bauer , Hellurundstraße 45, 1.

Schmbmgschinen-
Gclegenheitskäuse:

Smith
ock

Mignon , wie neu, Mk. 60. .
Premier , 3farbig , Mk. 150.—, Barlo
Mk. 175.—, Kanzler Mk. 185.—,
Ol '.bev Mk. 200.—, Stöwer Mk. 200.—,
Wellington-Adler, neu, Mk. 225.—,
Torpedo, garantiert neu, statt
Mk. 480.— u. 400— Mk. 300.—.
2 Jahre Garantie . Teilzahlung , auf
Wunsch Vertreterbesuch und Vor¬
führung unverbindlich. F87

Haack u. Kluth, Mainz » Tel. 276.

K
Eselgespann

I

Preisangebote an die staatliche
Küchenverwattung F 284

«riegSgefangenenlager Cassel.
Frau Klein,Ml». 3499, ''

zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid. . Schuhe, Möbel.

IltirD.Sipper,PiciWUl»
Telephon 4878, zahlt am besten weg.

gcbisse» Gold. Silber , Möbel, Tevv.«
Pelze  u . alle anSrangierte Sachen.
MWl Komme auch nach ausw ärts

7raflStamer,« 4‘bZ» “
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb .. Bri llant,,
Pfandscheine und Zahngrbiffe.

Beim Berkanf
von getragenen Kleidern
ist es sehr empfehlenswert, das

Telefon No. 4424
auzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau
Grabenstratz« 9«
kein Laden 40

u. zahlt mehr wie in FriebenSzriten
ldie größte Nachfrage am Platze)
f. getr. Herren -, Dam .- u. Kinvcrll ..
Wäsche. Pelze, Schuhe, altes Gold.Silber u. Brillanten . Pfandscheine
und alte Za hna ebisse nsw.

Qrosshut,

Htm BnliW ti »9 nusiBött5
mehrere getr. Herrenanzüge , Hosen,
Schuhe, sowie Damen - und Kinder-
Schuhe aller Art . Kaufe auch Zalm-
gebiffe usw. Zahle sehr hohe Preise.
Brief e u. O. 82 an den Tagbl .-Berl.

Theke mit Glkstüren.
zirka 2 Meter lang, zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten unter O. 447 an den
Tagbl .-Verlag.

AltrrtSmrr«Iler Alt
sucht Sammler von Privat¬
herrschaften zu kaufen. Offerten
unter 8. 447 a. d. Tagbl .-Berl.

Höchstpreise für Flaschen, Gummi,
Metalle, Säcke, Lumpen, Schuhe zahlt
NetS Sch. Still . Blüchrrftraße 6.

£ 85555 1
_ Kapitalien - Gesuche._

60,900  Mark
als 2. Hkpothek

Geschäfts!
auf ein Haus , in

c (V 3
Immobilien - Kaufgefuche.

Mil» zu häufen gtfuiit.
Ich suche eine Villa in Wiesbaden

zu kaufen Bedingung : Neubcm
mit modernsten Einrichtungen . 8 Z.
mit Zubehör. Lage: Nähe 0. Waldes
u. an der elektrischen Bahn . Ang.
u. K. 447 an den Tagbl .-Verlag.

f Unterricht1
Pnvat -Unterricht im

Mitilslhk« »efiltzt.
Off , mit P r. u. W. 446 Tagbl .-Berl.

Für Gymnasiasten,
Realgymnas . u. Realschüler täglich
1V» bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahr . Philologen , unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20—30 Mk. Genaue Angaben
u. M. 424 an den Tagbl .-Verl . erbet.

Höhere Lehrerin
erteilt gründl . Nachhilfe«Unterricht.
Off , u. Z. 447 an den Taabl .-Verlag.

Privat -Unterricht im

FmMW fltfudit.
Off, mit Preis u. Z. 446 Tagbl .-B.

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht (Kon¬
versation, Grammatik ). Näheres nn
Tagbl .-Verlag.  Lu»

Unterricht imTürkischen
ges. Unterrichtssprache auch, wenn
erwünschter, französisch. Gefl. An¬
gebote n. M. 444 an den Tagbl.-Verl.

Lehrer in Russisch
gesucht.

Ang. u. B. 447 an den Tagbl.-Berl.

Mi  Mels-Molii,
Älteste hiesige kaufmännische
Fachschule von bestem Ruf.

64 Kirchgasse 64
(Walhalla -Ecke ). ^

Dsml.ltooeinfaeranS
Beginn neuer 3-, 4-, 6-Monats-

und Jahreskurse , sowie
Tag- und Abendkurse

in sämtl . handelswissenschaft¬
lichen Fäch ., einschl . Sprach.
Einzelunterricht : Beginn tägl.

Nach Schluß der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Lehrpläne gerne zu Diensten.

Fernsprecher 3766.
Die Direktion.

Verloren•Gesunden
ParkUaffee

(1. Stock).
Gestern Montag , den 25., nach¬

mittags zwischen 5 u. 6 Uhr seidener

Schirm abhanden
gekommen

f8eM >.kWlkWv^

gebogener Griff , goldvlattiert an der
Ecke. Gegen Belohnung von 10 Mk.
abzugeben beim Portier Europäischer
H-ssLanMgL

gl
M »jsi>,e — Fußpfirge

ert. ärztl . gepr. Cillh BomersheiNl,
Neroitra ße 5. 1, Kochbr. Tel. 4332.

Mgss . aa ärztlich geprüft , Harle
Langner , Tchwalbachcr

Str . 69, II , früher Fried richstr. 9, II.
Massage. — Heilaymnaitit.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

_Taunusstraß e 19.  2 ._ .
» KlhAed. NellimMê »
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi  Smoli , Schwalbach. Str . 10, L

ärzkl. gepr. Bahnhofstraße 12, 2. _

I »erMeneS J|
Keljlnngsfüylge
bkM. IlistallkilonssirUell

können in unserem VersorgunaS-
gebiet sofort Installationen elek¬
trischer Anlagen auf eigene Rech¬
nung oder auch auf unsere Rechnung
auSfuhren . Meldungen erbeten.

Selm«. WM. SommM
in a. Stufen , nach bew. Methode.
Minna Bouffier , Bismarckrina 42.

Gessngunterricht
nach bewährter Methode erteilt
Frau Schröder-KaminSkv, Kgl. Ho'
operniängerin , Wallufer Straße 1!

Rhcinaau Elektrizitätswerke
Akttengefellschaft,

1180_ Eltville am Rhein.
Junge Dame sucht in

Herttnru uDtt fnjaretten
mitzuwirken : cm
Gesang n. Klavier.
P . 447 an den Ta>

unentgeltlich.
Zuschriften unter
bl.-Berlag.

Miet-Pianos
in bill. Preislage bei

Heinrich Wolfs, Wilhelmstraße 16.
Telephon "

Amlllcht gnjtiflea
Neubau

eines Reserve - BekleidungSamtrs
in Hanau.

ES sollen vergeben werden die
Zimmerarbeiten

der Schuhmacherwerkstatt (11), LoS 1
— ca. 33 000 lfdm Hölzer,

26 700 qm Sckialuna;
der SckneiderweEatt (J ), Los 2 —

ca. 17 000 Mm Hölzer,
12 000 qm Schalung:

des Mannsckaftsgebäudss (M), LoS 3
— ca. 18000 Iläm Hölzer,

13 200 qm Schalung;
des Geschäftsgebä-udes (6 ), Los 4 —

ca. 3400 lkam Hölzer,
2200 qm Schalung.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Neubaubüro , Hanau , Wilhelm-̂
straße 18, 2, wochentäglichvon 8—12
mtb 2—6 Uhr, aus . Die Anschläge
können auch vom Neubaubüro gegen
post, und bestellgeldfreie Einsendung
von 3 Mk. in bar , nicht in Brief¬
marken, bezogen werden.

Verschlossene Angebote mit ent¬
sprechender Aufschrift sind bis zum
10. November, vormittags 10 Ühr,
an das Neubaubüro einznreichen.

Zuschlcrgsfrift 14 Tage. F177
_ _ Militär -Baua mt.

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Auswahl der

Schöffen und Geschworenen für die
Stadt Wiesbaden liegt nach den Be¬
stimmungen der 88 36 und 37 des

im Rathause , Einwohner - Register
und Wahlbüro , Eingang : Südseite
Erdgeschoß, während der Dienst-
stunden zur . Einsicht offen. Jrmer-zur

ser
e Rtcytig

feit der Liste bei dem Magistrat
chrisllich vorgebracht oder zu Proto-

halb dieser Zeit können Einsprachen
gegen die Richtigkeit und Vollständig
kess - - - - - - ~ -

:n werden.
den 15. Oktober 1915.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 27. Oktober 1915 findet von

vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es wird gcsperrt : Sämtliches Ge-
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstrabe , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ), Weg Kesselbachtal-Fischzucht zur
Platter Straße , Teufelsgraben -Weg
bis zur Leicktweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be-
kindlichen, gehören nicht zum Ge-
fahren -Beretch und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten. *
_ Das  Garnis onkommando.

Warnung.
Da infolge der Verordnung des

Bundesrats , betreffend die Streckung
der Hafervorräte die Leistungsfähig¬
keit der Pferde sich vermindert , wird
es erforderlich, daß auch die Be¬
lastung der Wagen im allgemeinen
verringert wirb. Ich nehme aus
diesem Grunde Veranlassung , auf die
Bestimmung im § 46 der für Wies¬
baden gültigen Straßenpolizeiverord.
uung vom 10. Oktober 1910 hinzu
weisen und deren genaue Beachtung
Alt fordern. Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf die Ladung
eines Fuhrwerks nicht schwerer sein
als die Trag - und Leistungsfähigkeit
des Gespanns . Zuwiderhandlungen
ziehen die im 8 92 der genannten
Verordnung angedrohte Strafe
nach sich.

Wiesbaden , den 15. Sept . 1616.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Feldpolizei - Ber-

oronuug vom 25.  Mai 1894.
8 3. Tauben dürfen während der

Saatzeit im Frühiahr und Herbst
nicht aus den Schlägen gelassen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Borichriften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu dreißig
Mark, im Nichtbeitreibungsfalle , mit
entsprechender Haft bestraft.

Die Herstsaatzeit beginnt am
7. September und dauert bis zum
15. November d. I . *

Wiesbaden, den 4. September 1915.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich m der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1615.
Stadt . Mziseamt.

£ ZMiliko-Nachrichlkii1
S  .

/ Statt besonderer
Anzeige.

/ Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Assessor Dr. de ßoor

und
Fran Berta de ßoor,

geh. John.

Frankfurt , Liebigstraße 60,
Sonntag , 24. ÖkU 1915.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

di«

C.5chellenberg’s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haas“, Canggasse 21
---- --- Semspr«<her 6650/53 - ■■:::■—;

Kontore gtSffnet werktäglich Mn» Uhr morgen, bl, 8 Uhr abatd,.

Dein BlüH'n war unsere größte Freud ' . '
D' rum kennt auch Niemand unser Leid,
Du starbst für uns doch viel zu früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.
So schlummere sanft, in unserm Schmerz
Wirst viel beweint Du, gutes Herz!

In der Nacht vom 10. Oktober ist unser heißgeliebter, un¬
vergeßlicher ©ofyt und Bruder , Enkel, Neffe und Vetter,

Karl Kräder » Ni- tt«KSr»ftl-r.
im blühenden Alter von 21 Jahren auf dem Schlachtfelde in Serbien
auf Posten durch einen Kopfschuß zu Ehren des Vaterlandes gefallen.

Die r!eftra » rrndrn Eiter « u. Schwester.
Biebrich (Borkholder Str . 4), Gcmmerich, Tudweiler und

Wicöbaden , 26. Oktober 1915.
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Ehrt das Andenken unjerer toten Helden durch
Keteilignng an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
für die Uriegerwitwenu. -Waisen in Wiesbaden.

Zeit der Nagelung. - A -- «£ f ™ °°»« ]£ } 8L
Eiserner Nagel . .
Kinder u. Militär ohne Charge . 50 Pf.
Versilberter Nagel . . Mk.
Vergoldeter Nagel . 50 Mk.

Goldener Stiftnngsnagel von 300 Mk . an.
Für grötzere Stiftungen sind dnrch Vereinbarung mit dem Vorstand:

Die 2  Armspangen , die 2  Brustbuckel , das Eiserne Kreuz , die Jahreszahl,
sowie ttetnere Verzierungen und silberne Stiftnngsnagel zu vergebe ».

Für Ueberzahlungen wird besonders quittiert . F237

Krcisksmitcc vom Rolcn Kreuz, Abtlg. IV.
Kommission für Krienswitivcii- u. -Waiscu-nürsoroc.

Mittwoch, 27. Oktober 1915. Nr . 501.

Theodor Werner
Wäsche-Haus

Webergasse 30, Ecke Langgasse.
Zurückgesetzte Wäsche

Blusen, Damen-Wäscbe, Modelle usw.
Restbestände Bettwäsche —Wolldecken — Küchenwäsche

Tischwäsche — Handtücher
Reste von Stoffen und Stickereien

sehr billig auf Tischen ausgelegt.

R. Perrot tlachf.
Elsässer Zeuglntlen und Flanelllians

Grösstes Spezialgeschäft
empfiehlt

neue Kretonne und Satins
für

Gardinen , Steppdecken,
Kissen , Schürzen.

Verlobte

runter Mode 1915 in braun u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u. Schnür.-,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr bMg verkauft

Es ist Ihr Vorteil ! F85
Verlangen Sie

sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Darm st »dt.

Rest-Muster » und
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder , da-

Part.
Und
erster

^ Stock.

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59u . 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln
1136

Israelitische Knltnsstener.
Cirizahlungszeit für die 2. Rate 1915/16:

15.—3h Oktober, werktäglich8l/z—1 Uhr.
Israelitische Krrttirskctsse . F301

Union-Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jung,
Bismarckring 32.

_ _ Fernsprecher 959. _
m Ziehung9. und 10. Novembern

Geld-Lotterie
zur Wiederherat*llu»t

der St. Lorenzkirche in Nürnberg
12SOOOLose , 4856 Geldgewinne = if125000
i 50000
120000
110000

Bar ohne Abzug.
Strcterger  Bewiest3 M. Porto- - - - - jrrtTA  30 Pf.

i« alles Lotieriefeschäftei. ad dorcli

Lud.Möller iCi
Berlin W ., w;Ä* r

mtm  Telegr .-Adr , Glficksmi>ll*r. m

Lose hier bei Carl Cassel, Kirch-
gasse 54, Rudolf Stassen , Bahnhof¬
strasse 4, Ernst Kuhlmann , Wilhelm¬
strasse 34, und allen bekannten Ver¬
kaufsstellen . F87

Heute 6 Uhr:

«ritkierlril. ».1 Nr.Inder
so lange Vorrat . (Nur Kriegerfrauen,
deren Namen letzte Woche notiert sind,
können berücksichtigt werden .)

Sonuenbergerstraße 20.

WM 15W. ZIWM
2. Sortierung 1165

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau, 28 Wilhelmstratze 28.

taHumen
täglich frisch, zu-m Verschicken sehr
geeignet, ä Pfund 90 Pf . u. 1.20 Mk.

Bäckerei Schröder,
_Mühlgasse 15._

Victe an:
la weiße HaushaltungSscife Zentner
65 Mk.. la weiße Schmierseife Ztr.

45 Mk^ solange Vorrat reicht.
Frankfurt a. M.. Egenolfstraße 2.

~ " ' F87

/ [’ Park -Jiondiforei
Wilhelmstrasse 36. Telephon 6233.

Lieferung aller Konditoreiwaren
in unübertroffener Ausführung

nach hier, auswärts und ins Feld.
TheocL . Feilbach , Grossh . Hess . Hoflieferant.

Uniformen und Zivil-Anzüge, sowie elegante Damen-Kleider
in feinster Ausführung.

Josef Riegler , Wiener Schneiderei und Tuchlager,
Marktstraße 10, Hotel „ Grüner Wald“ .Marktstraße 10, Hotel „ Grüner Wald“ .__

Viel Geld zu verdienen!
In Existenz

durch Herstellung eines großen Bedarfsartikels, der in jeder Familie
unentbehrlich, also gekauft werden muß. Einrichtung 100 Mk.» Rezept
muß gekauft werden. Kommt Vertreter zur Einführung nach dort. Ernst¬
liche Reflektanten, welche nachweislich über ein Betriebskapital von mindestens
1000 Mk. verfügen. Eignet sich vorzüglich für Kolonialwarengeschäfte.

Brasselmann &  Co ., Codlenz , Hohenzollernstr. 122.

Treibriemen
in jeder Breite und Länge,
Maschinen * u. Motoren -Oele,

Zylinder -Oele,
Maschinenfette,

Putzwolle,
Gummischläuche f. alle Zwecke

Asbestwaren . 1193

Ph. H. Marx,
Wiesbaden,

Manritiusstr . 1. Tel. 3056.

Regenschirme.
Ein großer Posten Schirme

für

flaraea, leitenv. Mer
sind eingetr offen und wird zu den
früheren billigen Preisen heute und
die folgende« Tage verkauft. 1191

Außerdem gewähre noch einen
Krtra -Hlavatt von 10 Prozent.

Fritz Streusel!, *y
Hut «, Federn , Reiher,
Boas usw. werden in bekannt
sorgfältigster Ausführung wie
neu hergerichtet.

Stranssfedern - Manufaktur
Hr Blanck , *

Friedrichstrasse 39, 1. Et.

Tafel - und Wirtfchaftsobst enorm
billig nur kurze Zeit zu verkaufen
Oranienstraße 34, Mittelbau.

Birnen 3 Pfd . 20 Pf.
Hermannstraße 1, 3. Stock.

Zagdbeteiligung
sucht weidger. Jäger . Angebote uut.
T. 446 an den Tagbl .-Berlag.

Odeon -Theater
Kirchgasse 18, Eoke Luisenstrasse.

Lustspiel -Schlager - Programm
vom 27. bis 29. Oktober.

Prof. Max Reinhart.

Die Insel der Seligen.
Ein lustiges Flimmerspiel in 4 Akten.

Neueste Kriegsberichte
von allen Fronten.

Al « Einlage:
Amor im Quartier.

Eine prächtige Militärhumoreske.
3 Akte.

Glänzendes Beiprogramm,

Dohheimer Straße 86, I,
Wechtsauskunftsbüro . 'ÎSSSSfSrJSSS^

Pfäudungseinstellungen — Vermögensverwaltung — Testamente.

Dorn

Keeresöienst Zurück.
Bis auf Weiteres Sprechstunde im
Sanatorium Nerotal

4— 5 Uhr nachmittags.
Dr. med . von Holst,

Arzt für Nerven- und innere
Krankheiten. — Telephon 905.

Habe wöchentlich ea. 9 Pfund

lit Landbutter
abzugebe«. Lieferung dauernd . Re¬
flektanten wollen ihre Adresse netP
Preis unter Chiffer A. 830 an den
Tagbl.»Berl . einsenden.

Pr . Thür . Winterkartoffeln , Ztr . 4.SS
Kumpf 36 Pf . Jahnstraße 22, Hof.
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